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Bernſtorff zieht die Genfer Bilanz
„Nur Deutſchland kam ſeinen Verpflichtungen

Eindeutige Abrüſtungsvorſchläge gefordert
Telegraphiſche Meldung,.)
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dieſem Gebiete eine Einigung zu finden.
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Der Führer der deutſchen Kbordnung zur Kbrüſtungskommiſſion, Graf Bernſtorff, gab in der Sonn

abendſitzung eine grundſätzlich gehaltene Erklärung der deutſchen Regierung ab, in der er
mit Vachdruck den deutſchen Standpunkt in der Frage der ausgebildeten Reſerven darlegte und an
die Mächte die Aufforderung richtete, nunmehr ihrerſeits bekanntzugeben, zu welchen Zugeſtändniſſen ſie be

reit ſeien.

Graf Bernſtorff erklärte namens des Reiches:
Eine Abrüſtungskonvention kann deutſcherſeits nur

ann in Betracht gezogen werden, wenn ſie eine weſentliche
herabſetzung der Rüſtungen bringt. Es iſt aber nun kaum
nöglich, eine weſentliche Herabſetzung der Seerüſtungen durch-

zuführen, denen gegenüber jedoch bei den Rüſtungen zu Lande
lles beim alten zu laſſen.

Jn der Frage der weſentlichen Herabſetzung der
Rüſtungen kann Deutſchland keine Zuge-
ſtändniſſe machen, da es ſelbſt bereits voll

kommen abgerüſtet iſt.

Deutſchland kommt es in dieſer Beziehung nur darauf an, ob
die anderen, an den Landrüſtungen intereſſierten Staaten bereit
ſind, in Ausführung der Verträge und des Völkerbundspaktes ihrer-
ſeits eine weſentliche Herabſetzung der Rüſtungen ins Auge zu
faſſen!

Zwei deutſche Zugeſtändniſſe
Hinſichtlich der ausgebildeten Reſerven iſt die deutſche

Regierung bereit, einen Weg zu ſuchen, der es ermöglicht, auf
Es iſt vielleicht mög-

lich, eine Methode auszuarbeiten, bei der die ausgebildeten Reſerven
in der Vergleichung der militäriſchen Stärke der effektiven Truppen-
beſtände geringer ins Gewicht fallen als die unter den Fahnen
ſtehenden Truppen. Der Vertreter der Vereinigten Staaten hat in
ſeiner Freitag-Rede zu erkennen gegeben, daß ſeine Regierung be
reit ſei, ſich der Meinung der Mehrheit derjenigen Länder anzu
ſchließen, deren Landſtreitkräfte das Hauptintereſſe auf militäriſchem
Gebiete bilden.

Deutſchland kann ſich jedoch einer Theſe nicht
anſchließen, die auf die Einbeziehung der ausge-
bildeten Reſerven in einer Entwaffnungskonvention

gänzlich verzichtet!
Wenn man ſich darauf beſchränken würde, nur die Truppen

unter den Fahnen herabzuſetzen, ſo würde dies der deutſchen Ueber-
zeugung nach dahin führen, daß lediglich eine Scheinlöſung
zuſtandekäme. Die im Kriegsfalle außerordentlich wichtigen mili
täriſch ausgebildeten Reſerven würden ſomit in der
Konvention überhaupt nicht berückſichtigt werden! Dieſe Benach-
teiligung würde um ſo mehr ins Gewicht fallen, als die ausge
bildeten Reſerven geeignet ſind, in kürzeſter Zeit Unmengen
militäriſch ausgebildeter Perſonen zu mobiliſieren und ſo groß
angelegte Angriffspläne zur Durchführung zu bringen.
Die logiſche Folgerung aus alledem wäre gewiß die grundſätzliche
Forderung auf Abſchaffung der allgemeinen Wehr-
pflicht der anderen; denn hierdurch würde ſich die Frage der
Anrechnung der ausgebildeten Reſerven von ſelbſt löſen! Wenn nun
trotz dieſer Einſicht die deutſche Regierung auf eine ſolche Forderung
verzichtet, ſo liegt darin bereits ein weſentliches deutſches Zuge-
ſtändnis, das Deutſchland gemacht hat.

Die deutſche Reichsregierung hat mithin bereits in
zwei Etappen Zugeſtändniſſe angeboten:
1. durch den Verzicht auf die Beſeitigung der allge
meinen Wehrpflicht und 2. in der Anregung, die aus-
gebildeten Reſerven nicht entſprechend ihrer Zahl,
ſondern ab geſtuft, je nach ihrem militäriſchen Wert,

in Anſchlag zu bringen.

Daß irgendein Zugeſtändnis in der Frage der ausge
bildeten Reſerven in demſelhen Geiſte des Entgegenkommens von

der Seite der anderen Mächte gemacht worden ſei, hat
Deutſchland bis jetzt noch nie vernommen!

Und was tut Frankreich
Deutſchland wie einigen anderen Stagten nun ift durch die

Friedensbedingungen ein Syſtem Auferlegt, das nicht nur
die unter den Fahnen ſtehenden Truppen auf ein Minimum ver-
mindert, ſondern auch ſchon das Entſtehen von ausgebildeten Re
ſerven ganz unmöglich macht. Eine Abrüſtungskonvention,
die die ausgebildeten Reſerven nicht mit umfaßt, kann daher
niemals als gerecht angeſprochen werden. Bereits haben die
Vertreter einiger Mächte die von den Vereinigten Staaten von

Die große

nach!“

Amerika gemachten Zugeſtändniſſe dankbar
ihrerſeits ſich zu Zugeſtändniſſen bereit erklärt.
von Frankreich aber hat dabei hinzugefügt, daß ſeine Regie
rung auf dem Gebiet der ausgebildeten Reſerven keinerlei Zu-
geſtändniſſe machen könne!

angene munen
D 2Der Vertreter

Zum Schluß ſeiner Rede erklärte dann Graf Bernſtorff
noch folgndes wört!ich:

„Sie werden es unter dieſen Umſtänden verſtehen, wenn ich mit

großem Jntereſſe der Beantwortung der Frage entgegenſehe,
welche Zugeſtändniſſe von den Mächten nunmehr ins Auge
gefaßt werden. Der Vertreter der Vereinigten Staaten hat ſehr
richtig den Gedanken an ein Feilſchen von ſich gewieſen. Würde
es aber die öffentliche Meinung der Welt nicht doch als eine Art
Feilſchen anſehen, wenn die Zugeſtändniſſe, mit denen das Entgegen-

kommen der Vereinigten Staaten beantwortet wird, auf ganz
anderen Abrüſtungsgebieten liegen als auf dem der ausgebildeten

Reſerven? Es würde darum meines Erachtens ſehr zur Klärung
der Lage und zu einer Beſchleunigung der Arbeiten beitragen, wenn
die Delegierten, die ſich zu Zugeſtändniſſen bereiterklärt haben, ſich
möglichſt bald darüber äußern würden, auf welchem Gebiete
ſie etwas Zugeſtändniſſe zu gewähren geneigt ſind. Jch lege auf
dieſe Aeußerungen den aller größten Wert, da möglicher-
weiſe von ihnen zum größten Teil nicht nur die Zielſetzung der
Arbeiten dieſes Ausſchuſſes abhängen wird, ſondern infolgedeſſen auch

die Stellung, die meine Regierung dieſen Arbeiten
gegenüber einnehmen muß!“

Ausſprache
Hollands Vertreter unterſtreicht die deutſche Auffaſſung

Die große Ausſprache über den amerikaniſchen Kompro-
mißvorſchlag in der Landabrüſtungsfrage führte anſchließend zu
einer Reihe offizieller Erklärungen. Der italieniſche Vertreter
General de Marinis betonte, daß er nach ſeinen Jnſtruktionen
nicht in der Lage ſei, dem bisherigen Standpunkt der italieniſchen
Regierung in der Reſerviſtenfrage zu ändern.

Der deutſche Standpunkt fand eine außerordentlich
weitgehende Unterſtützung durch den holländiſchen Ver-
treter Miniſter Rutgers, der bekonte, man ſei auf dem Wege,
einen entſcheidenden Punkt in der geſamten Abrüſtungsfrage fallen
zu laſſen, lediglich, um zu einem Kompromiß zu kommen. Die
Hoffnung auf ein Höchſtprogramm in der Abrüſtungsfrage müſſe
jetzt aufgegeben und der Vollverſammlung berichtet werden, daß die
Kommiſſion ihre Aufgabe nicht erfüllt habe. Ohne eine Ein
ſchränkung der ausgebildeten Reſerven brauchten die Großmächte
nicht einen Mann ihrer Truppenbeſtände aufzugeben! Es ſei jetzt
an den Großmächten, Zugeſtändniſſe zu machen; denn eine
Abrüſtung allein auf dem Gebiete der Flotten könnte niemals
Europa genügen.

Jetzt könne man ſich mit Recht fragen, ob das Locarno-
Abkommen und der Kellogg- Pakt nicht jeglichen Wert
verloren hätten und ob nicht der Völkerbundsrat unter
dieſen Umſtänden beſſer von der Einberufung der Ab-

rüſtungskonferenz gänzlich abſehen ſolle!

Es beſtehe jetzt nur noch die Hoffnung, daß die kommende Ab-
rüſtungskonferenz, die in ihren Entſchlüſſen ſouverän ſei, die einzig
mögliche, gerechte Entſcheidung faſſe, daß ſie nämlich die
Abrüſtung auch auf ſämtliche militäriſch ausgebildeten Re-
ſerven beziehen werden.

Litwinow
erklärte ſodann, man müſſe jetzt offen und mutig ein Fehl-
ſchlagen der Abrüſtungskommiſſion zugeben. Jetzt beſtehe nur
noch die Hoffnung, daß der Druck der öffentlichen Meinung die Re-
gierungen zwingen werde, auf der Abrüſtungskonferenz einer
Beſchränkung der ausgebildeten Reſerven zuzuſtimmen. Der Ver
treter Schwedens bedauerte gleichfalls außerordentlich das
Kompromiß in der Landabrüſtungsfrage und drückte die Hoffnung
aus, daß die Großmächte jetzt endlich weſentliche Zugeſtändniſſe
machen würden. Der polniſche Vertreter Sokal ſchloß ſich ſelbſt-
verſtändlich vorbehaltlos dem amerikaniſchen Stand-
punkt an.

Die Ausſprache wurde mit der Feſtſtellung des Präſi-
denten abgeſchloſſen, daß die überwiegende Mehrheit der Ver

treter eine Einbeziehung der ausgebildeten Reſerven in die
Abrüſtungskonvention ablehne.

Gegen dieſe Feſtſtellung erhob Litwinow energiſch Ein-
ſpruch und verlangte Abſtimmung über den Hauptgrund-
ſatz der Beſchränkung der ausgebildeten Reſerven, was jedoch vom
Präſidenten abgelehnt wurde. Graf Bernſtorff forderte dann,
daß in dem endgültigen Bericht der Kommiſſion die verſchiedenen
Standpunkte der einzelnen Regierungen geltend gemacht würden.
Zum Schluß erklärte

Lord Cuſhendun
im Namen ſeiner Regierung, England ſei bisher ſtets für
Grundſatz der Beſchränkungen der ausgebildeten Reſerven einge
treten, doch ſei es nicht möglich, den anderen Regierungen, die
die Auffaſſung ablehnen, den Willen aufzuzwingen, da
ſonſt ein praktiſches Ergebnis niemals zuſtande kommen würde. Die
engliſche Regierung habe deshalb ihren Standpunkt aufgegeben,
um überhaupt eine Einigung herbeizuführen. Aus dieſem Grunde
müſſe die Beſchränkung der Reſerven vorläufig fallengelaſſen werden.

Mannhafte Worte gewiß, der deutſche Abordnungsführer,
Graf Bernſtorff, hat ſie gefunden und namens der deutſchen
Reichsregierung auch ausgeſprochen: Schließlich, den Genfer Methoden
gegenüber, dieſer ganz offenſichtlichen Einigung GibſonMaſſigli und
CuſhendunGibſon hinter den Kuliſſen unter Ausſchluß der braven
Deutſchen fix und fertig gemacht, ſolchem Verhalten gegenüber
mußte man deutliche Worte finden, mußte man mit Austritt aus
der Abrüſtungskommiſſion drohen! Aber werden ſchönen Worten
die allerlei Zugeſtändniſſe an ſich ſchon abſchwächten, nun auch
Taten folgen? Jmmer wieder bei unſerer Verbrüderungs-
Außenpolitik erlebte Enttäuſchungen machen in dieſem Punkte
ſkeptiſch. Ein leiſes, ganz leiſes Entgegenkommen der anderen
und wir bleiben in Genf

Dr. Schacht am Montag in Berlin
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 27. April.
Mittagblattes

Den

Nach der Meldung eines Berliner wirdDr. Schacht am Montag zur Teilnahme an einer Sitzung des
Reichsbankdirektoriums nach Berlin kommen.
lautet, ſoll in der nächſten Woche auch eine
rates der Reichsbank ſtattfinden, an der Dr.

Wie weiter ver
Sitzung des General-
Schacht ebenfalls teil

nehmen wird.



Die Gewerbeſteuervorlage gefallen
Der Landtag bei dritter Leſung beſchlußunfähig gemacht

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. April.

Der Preußiſche Landtag nahm am Sonnabend zunächſt
Ausſchußanträge an, wonach die Abwäſſerfrage in Mittel-
deutſchland in den Bezirken aufmerkſam verfolgt und bei der Reichs
regierung bald ein reichsgeſetzlicher Waſſerſchutz nach hygieniſchen
Grundſätzen geſchaffen werden ſoll.

Es folgte die dritte Beratung der Gewerbeſteuer-
vorlage für 1929. Es wird zunächſt über den wirtſchaftspartei-
lichen Aenderungsantrag namentlich abgeſtimmt, der unter anderem
wieder die freien Berufe, zu deren Ausübung eine Betriebs-
ſtätte in Preußen unterhalten wird, gewerbeſteuerpflichtig
machen will. Es wurden insgeſamt 312 Karten abgegeben: Der An-
trag wurde mit 206 gegen 105 Stimmen bei einer Enthaltung ab
gelehnt. Namentlich abgeſtimmt wurde dann über einen Ent-
ſchließungsantrag des Hauptausſchuſſes, auf die Regierung dahin
einzuwirken, daß der frühere Beſchluß des Landtages auf Ein-
beziehung der freien Berufe beim Steuervereinheitlichungs-
geſetz „weitgehend berückſichtigt“ werde. Bei dieſer Abſtimmung
gaben die Kommnniſten, die Deutſchnationalen Deutſche
Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Dentſche Fraktion und National-

ſozialiſten keine Karten ab. Jnsgeſamt wurden daher nur
195 Stimmen gezählt, ſo daß der Landtag beſchlußunfähig
war.

Jn einer neuen Sitzung beſchäftigte ſich das Haus dann
mit der zweiten Beratung der Novelle zum Preußiſchen Aus-
führungsgeſetz zum Finanzausgleichsgeſetz, in das be-
kanntlich der Ausſchuß namentlich eingefügt hat, daß für die Provinz

Grenzmark Poſen-Weſtpreußen das Fünffache, für den
Stadtkreis Berlin nur die Hälfte und für die Provinz Oſtpreußen
das Doppelte der Bevölkerungszahl bei der Verteilung zugrunde ge-
legt werden ſolle. Das Haus vertagte ſich darauf auf Mon-
tag, den 183. Mai, wo die dritte Leſung des Haushalts erfolgen ſoll.

Deutſchnationale und Gewerbeſteuer
Berlin, 27. April.

Durch den Streit um die Einbeziehung der freien Berufe in den
Kreis der Gewerbeſteuerpflichtigen iſt die geſamte Oeffentlichkeit in
den letzten Wochen in ſtarkem Maße mit der Geſamtfrage der
Realſteuern befaßt worden. Verurſacht iſt die jetzige Lage, in
der ſich die Gemeinden zu einer Anſpannung der Gewerbeſteuer ent-
ſchließen müſſen, durch die Reichs- und Staatsgeſetz-
gebung, die den Gemeinden ſtark erhöhte Zugabenpflichten aufge
packt hat, ſie aber gleichzeitig auf wenige und überdies einſeitig
wirkende Beſteuerungsmöglichkeiten beſchränkt. Die Deutſch
nationale Volkspartei hat nun aus dieſer Lage im
Preußiſchen Landtag bisher ſtets die Folgerung gezogen, die Ge
werbeſteuer als Ganzes abzulehnen, um Reich und
Staat zu einer ſachgemäßen generellen Reform der Geſetze über die
Kommunalabgaben zu zwingen!

Um den Parteien das Geſetz über die Gewerbeſteuer ſchmack-
hafter zu geſtalten, war dann von einem Miettelſtandsvertreter
des Zentrums die Einbeziehung der freien Berufe in die Gewerbe-
ſteuerpflicht beantragt worden. Die Sozialdemokratie, deren Zu-
ſtimmung zu dieſem Zentrumsantrage ihm überhaupt erſt die Mehr

heit brachte, erklärte nun ausdrücklich, daß durch die Erweiterung der
Gewerbeſteuer nicht eine Entlaſtung der Steuerträger, ſondern eine

Einnahmeerhöhung für die Gemeinden erreicht werden
ſolle. Um jeden Verdacht der Bevorzugung einer beſtimmten Be
rufsgruppe zu vermeiden, hatte die deutſchnationale Landtags-
fraktion daher bei der erſten Beratung des Geſetzes vor Oſtern die
Abſtimmung freigegeben, als es ſich bei der Entſcheidung über den
Zentrumsantrag lediglich um die Frage der Einbeziehung oder
Nhteinbeziehung der freien Berufe handelte. Jnfolgedeſſen iſt es
in die n Falle zu verſchiedenartiger Abſtimmung gekommen, aber
nicht nur bei den Deutſchnationalen, ſondern bei ſämtlichen
bürgerlichen Parteien, beſonders auch beim Zentrum, das ſogar
ein Fraktionsmitglied als Redner gegen den eigenen Fraktions-
antrag vorſchickte, während die Wirtſchaftepartei einen ihr zuge-
hörenden Rechtsanwalt doch wenigſtens von der Abſtimmung dispen-
ſierte! Der Zentrumsantrag fand trotzdem Annahme, und ſo wurde
das Gewerbeſteuergeſetz unter Einbeziehung der freien Berufe vom
Landtage vor Oſtern verabſchiedet.

Dieſer Beſchluß wurde dann durch den Einſpruch des
Staats rats hinfällig und blieb es, da er bei der Wiederholung
der Abſtimmung keine Zweidrittelmehrheit des Landtages erhielt.
Für die Deutſchnationalen war in dieſer zweiten Phaſe
der Auseinanderſetzungen die Tatſache ausſchlaggebend, daß durch
den Einſpruch des Staatsrates nicht etwa bloß die Einbeziehung der
freien Berufe angefochten war, ſondern das ganze Gewerhßeſteuer-
geſetz. Unter dieſen Umſtänden war es für ſie ſelbſtverſtändlich, daß
ſie als geſchloſſene Fraktion mit „Nein“ ſtim und dadurch die
Gewerbeſteuer zu Fall brachte. Durch dieſes Vorgehen war techniſch
die Möglichkeit geſchaffen, die ganze Frage einer Aenderung der
kommunalen Laſtenverteilung durch entſprechende Anträge grund-
ſätzlich aufzurollen.

Um aber auf alle Fälle eine Gewerbeſteuer geſetzlich
feſtzulegen, brachte nunmehr die Regierung ohne Rück-
ſicht auf die die Wiedereinbringung gefallener Vorlagen aus-
ſchließende Verfaſſungsbeſtimmung des S 62 der preußiſchen Ver-
faſſung ihre alte Vorlage unter Weglaſſung der freien Be-
rufe von neuem beim Landtage ein, der ſie dann an den Haupt-
ausſchuß zur Beratung überwies. Die Verhandlungen im Haupt-
ausſchuß ergaben, daß Regierung und Regierungsparteien die Ge-
werbeſteuer in wenigen Tagen durchzupeitſchen gedachten, ohne
ſachliche Aenderungsvorſchläge ſorgfältig auf Anwendbarkeit
Auswirkung nachzuprüfen, daß ſie infolgedeſſen einen verfaſſungs-
rechtlich äußerſt anfechtbaren Weg gehen. Die Deutſchnatio-
nalen haben dieſem Vorgehen der Regierung und ihrer Parteien
gegenüber keinen Zweifel daran gelaſſen, daß ſie an ihrer bisherigen
ablehnenden Haltung gegenüber der geſamten Gewerbeſteuervorlage
feſthalten würden, um ſo mehr, als das Verhalten der Gegenſeite
das Durchſetzen ſachlicher Verbeſſerungen zu vereiteln ſucht. Sie hat
aber bekanntlich gleichwohl, um kein Mittel zu ſachlichen Verbeſſe-
rungen unverſucht zu laſſen, eine Reihe von Anträgen einge-
bracht, die zum großen Teil Aenderungen innerhalb der Ge-
werbeſteuergeſetzgebung im Sinne einer Wahrung ausgeſprochener
Mittelſtandsintereſſen bezweckten mit der Forderung auf Schaffung
eines ſogenannten „Gemeindelaſtenbeitrags“ als Kernſtück.

Alle die Parteien, die in den letzten Wochen ſich bemüht haben,
in dem Kampf um die Geſtaltung der Gewerbeſteuer als beſonders
„mittelſtandsfreundlich“ aufzutreten, haben jetzt alſo bei
der Entſcheidung über den deutſchnationalen Antrag auf Schaffung
eines Verwaltungslaſtenbeitrags die erſte praktiſche Gelegenheit,
einen vollgültigen Veweis für die Echtheit dieſer ſchönen Eigenſchaft
zu liefern.

und

Notverordnung in Sicht!
Kelegraphiſfche Meldung

Berlin, 27. April.

Die preußiſche Regierung wird, nachdem die Vorlag
über die Gewerbeſteuer im Landtage nicht erledigt werden konnte
nunmehr eine Notverordnung erlaſſen, wie es bereits bei der
Hauszinsſteuer und bei der Grundvermögensſteuer geſchah. Die
Notverordnung wird inhaltlich den Beſchlüſſen entſprechen, die das
Plenum des Landtages in der zweiten Leſung gefaßt hatte
Es werden alſo eine Reihe von Steuererleichterungen für
die unteren Stufen feſtgelegt werden.

Die Sonnabendſitzung des Reichstags
Berlin, 27. April.

Jm Deutſchen Reichstag wurde am Sonnabend die
zweite Leſung des Haushalts des Reichsarbeits miniſteriums fort
geſetzt. Jn der Ausſprache ergriff nach verſchiedenen Rednery
anderer Fraktionen auch der Deutſchnationale Hülſer das Wort
und erklärte, ſeine Fraktion ſetze ſich nicht für völlige Beſeitigung,
ſondern lediglich für grundlegende Reformen der Arbeitsloſen-
verſicherung ein; mit der Arbeiterſchaft ſei man vor allem gegen
jede neue Beitragserhöhung. Nach weiterer Debatte wurde daz
Haus ſchließlich auf Montag veragt

Freiſpruch im Jorms-Prozeß
Telegraphiſche Meldung

Berlin, 27. April.
Am Sonnabend mittag wurde im Jurns- Prozeß folgendes

Urteil verkündet: „Der Angeklagte Bornſtein wird auf
Koſten der Staatskaſſe von der Anklage der Beleidigung frei-
geſprochen.“

Anterſchlagungen bei der Wittenbercer A. O. K.
Halle, 27. April.

Rendant Knecht von der Ortskrankenkaſſe in
Wittenberg hat ſich der Unterſchlagung und der Untreue

es handelt ſich um Beträge in Höhe von wahrſcheinlich 35 000
Mark ſchuldig gemacht. Nach ſeiner Ergreifung in
Wörlitz hat er einen völligen Nervenzuſammenbruch erlitten; er
iſt darum zunächſt in das Wittenberger Paul Cerhardt-Stift“ ein-
geliefert. Die Staatsanwaltſchaft hat aber bereits Erlaß eines

Haftbefehls beim Amtsgericht Wittenberg beantragt.

Bereinsnachrichten

Mitretlungen oon Verbanden Vereinen Geſellſchafter aſw werden zum ermäßigten
Preiſe von ur Bi fſtr die 2ele be Voranészohnno aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortegruppe Halle.
Wir bitten die Kameraden aller Bezirke um Beteiligung bei der

Einäſcherung des Veteranen BVreitenborn, Bezirk Mitte, am
Montag, dem 29. April, auf dem Gertraudenfriedhof. Treffpunkt
15 Uhr an der kleinen Kapelle.

Druck und. Verlag von Otto Thyele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Kart Gſpann; für Lokales Feuilleton
und Unterhaltung. Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr Leonhard
Fritzſching,. für Provinz und den illgemeinen Teil De Rudolf Schroth: für
Sport i V Friedrich Schnaufe Keine periöniche Adreiſierung!
Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle Sprechſtunden der
Schriftleitung: 12 153 Uhr Fih unverlangt eingehende Manufkripte wird keine
Gewähr übernommen Rückſendung erfolgt nur wenn Rückporto beigefügt iſt

Fünf Jahre Rundfunk in Mitteldeutſchland
Jubiläumsausſtellung in Leipzig

Als nach dem Kriege die Telephonie ohne Draht, die
bis dahin, und zwar nur in ſehr beſchränktem Maße, nur zur
Sprechverbindung zwiſchen zwei Stationen ausgenützt worden
war, ihre Verbindun
liebig viele private pfangsſtationen fand, da hatte zunächſt
Amerika und dann auch England einen erheblichen Vorſprung. Teil-
weiſe war die Urſache dafür die größere Wohlhabenheit dieſer
Völker. Der wichtigſte Grund war aber das Bedenken, das die noch
unter der Nachwirkung des Krieges erzitternden kontinentalen
Staaten gegen die Zulaſſung eines breiten Publikums zur Be-nützung unkontrollierbarer eidegyparete hatten.

Aber vor fünf Jahren entſchloß ſich unter dem immer
ſtärker werdenden Druck baſtelnder „Funkfreunde“ das Reich, die
Genehmigung freizugeben, allerdings unter vielen Einſchränkungen
und indem der Staat den techniſchen Teil der Sendung durch die
h r ſelbſt ausführen ließ und ſich an den„Sendegeſellſchaften“ beteiligte.

Als Berlin dann zu Beginn des Jahres 1924 den Anfang
gemacht hatte, da ſetzte ein Wettrennen vieler anderer Städte um
die Errichtung einer Sendeſtation ein. Da das dicht beſiedelte
Rheinland wegen des Druckes durch die Beſatzung zunächſt ausfiel,
ſo wendeten ſich aller Augen nach dem mittel deutſchen Ge-
biet. Heute richtet man ſich bei der Aufſtellung eines neuen
Senders genau nach der geographiſchen Lage, um möglichſt viel Be
wohner in den Kern des Streukreiſes einzubeziehen; heute ſpielt
auch die Bequemlichkeit der Beſchaffung erſtklaſſiger Vortragender
und Künſtler keine Rolle mehr, da die Fern-Uebertragung bis zur
eigentlichen Sendeſtation keine Schwierigkeiten mehr macht. Damals
hatte natürlich Leipzig darin einen gewiſſen Vorſprung. Aber noch
hevor es „von oben“ dazu beſtimmt worden war, waren die Leipziger
früher aufgeſtanden als andere in Betracht kommende
Städte, vor allem Dresden und, wegen ſeiner zentraleren Lage,
Halle. Dr. Jäger beſchaffte ſofort das Kapital und nahm
damit der Reichspoſt eine ſchwere Laſt ab, er ſetzte ſich mit allen in
Betracht kommenden Stellen in Verbindung, das Meßamt griff mit
ſeinem Werbeapparat energiſch ein. Leipzig erhielt im April den
zweiten deutſchen Sender!

Jn dieſen fünf Jahren liegt nun eine geradezu grandioſe Ent-
wicklung des Leipziger Senders, oder wie er nach dem Namen der
Sendegeſellſchaft meiſt genannt wird, „Mir a g“. 300 000 Empfangs
ſtationen umfaßt er heute in ſeinem Bezirk, oder 10 Prozent aller
deutſchen. Jmmer ſtand er bei allen techniſchen Verbeſſerungen und
bei der Ausgeſtaltung des Programms mit an erſter Stelle im
Reiche. Ja, mit ſeinem Syſtem der vielen auswärtigen Be
ſprechungsſtellen, die ſich den Bedürfniſſen des großen dicht
beſiedelten Gebietes anpaſſen (auch Halle hat ja längſt ſeinen Be-
ſprechungsraum im Pianohaus Ritter), ſteht die Mirag vielleicht
auf der ganzen Erde einzig da.

Auf Anregung von allen Seiten hin will daher die Mirag dieſes
erſte Jubiläum benützen, um ſeinen treuen Hörern und denen,

zum „Broad caſting“, zum „Streuen“ an be

die es werden wollen, den Hergang ſeiner Entwicklung, ſein

Weſen und ſeine Ziele vor Augen zu führen. Eine Aus-
ſtellung „ßs Jahre Rundfunkin Mitteldeutſchland'“,
die vom 27. April bis einſchließlich 12. Mai im Ringmeßhaus ſtatt-
findet und die am vergangenen Sonnabend unter reger Teilnahme
von Vertretern der Reichs- und mehrerer Landesregierungen er-
öffnet wurde, erfüllt dieſen Zweck in einer geradezu hervorragenden
Weiſe. Es iſt keine techniſche, keine Jnduſtrie- oder Baſtler-
ausſtellung, es iſt eine Vorführung des ganzen Weſens des
Rundfunks.

Wir ſehen an eindringlichen Tafeln die Entwicklung des
Leipziger Senders und zwar im Verhältnis zu anderen inner- und
außerdeutſchen. Zum erſtenmal wird hier der große Unterſchied in
der Bevorzugung einzelner Programm- Gruppen (ernſte, leichte
Muſik, Wiſſenſchaft, Theater uſw.) gezeigt. Jn ſchmiſſigen, humori-
ſtiſchen Farbenſkizzen ſieht der Beſchauer die Wirkung beſtimmter
Programmteile auf das nach Stand, Alter und Geſchmack ver
ſchiedene Publikum. Briefe kritiſcher Hörer reizende Zeichnungen
von Kindern zeigen das lebhafte Jntereſſe der Hörer für den Aus-
bau des Programmes. Man ſchreitet weiter durch die weiten,
freundlichen Räume, wo in den letzten Wochen ſo viel durch Be-
geiſterung getragener Fleiß am Werke war und man wird in der
ganzen Seele gepackt von der Erkenntnis der Kultur miſſion
des Rundfunks.

Dann wandert man durch die vielen einzelnen Abteilungen. Jn
einer, jedem Laien verſtändlichen Weiſe wird man in die techniſche
Entwicklung des Sende- und Empfangsweſens eingeführt. Da
ſehen wir das ſchwierige Problem der „Obertöne“ behandelt, indem
praktiſch gezeigt wird wie durch allmähliche Ausdehnung des
Schwingungsbereiches beim Sender und Empfänger erſt die Natur-
wahrheit von Muſik, Sprache und anderen Geräuſchen erzielt
wird. Die ganze Entwicklung der Apparate in der Jnduſtrie
und der Baſtelwelt wird uns gezeigt. Am pratktiſchen Beiſpiel, nie
mehr zu vergeſſen, werden dem Laien die Fehler bei Aufſtellung
und Bedienung ſeiner Einrichtung gezeigt. Die verſchiedenen Arten
der Störungsquellen und ihrer Beſeitigung haben beſondere Berück-
ſichtigung gefunden. Zum erſtenmal wird hier praktiſch gezeigt, wie
die verſchiedenen Störer, vor allem die Heilapparate, ſich im
Empfänger anhören. Aber man gibt auch Hinweiſe für Abhilfe.

So ungeſchickt, ſo weltfern, ſo antitechniſch kann kein Menſch
ſein, daß er dies alles nicht begreift. Aber auch der „Fort-
geſchrittene“, ja der Fachtechniker wird reiche Anregung finden. Auch
der Funkliteratur iſt eine eigene Abteilung gewidmet, einen
beſonderen Raum hat man unſerer lieben „Mirag-Zeit-
ſſchrift“ gegönnt, die doch auch ihr erſtes Jubiläum feiert und der
unſer mitteldeutſcher Sender einen großen Teil ſeiner günſtigen
Entwicklung mit verdankt.

Endlich aber kommen die Sendelaute ſelbſt
Hörern, um ihnen Einblick in ihr Werk zu geben.
Ausſtellung wird ein Teil des Programmes dort in einem halb-
offenen Senderaum abgewickelt. Wer fein ſtill ſein kann, darf
alſo einmal ſelbſt ſehen und hören, wie „gerundfunkt“ wird. Jn

u ihrem
ährend der

einem Nebenraum kann man auch einen Teil der techniſchen Appa-
rate in vollem Betrieb ſehen.

e berichten, von dem man ſich gar nichtNoch ſo vieles wäre
trennen möchte, von der

zu dem entzückenden Bild „Funkſtelle“, das die Sendeantennen mit
Zipfelmützen auf den Köpfen darſtellt. Vielleicht iſt gerade das ein
beſonders gutes Beiſpiel dafür. mit welcher Liebe und Hin-
gabe an dieſer Schau gearbeitet wurde. 50 Pfennige koſtet der Ein-
tritt nur! Geöffnet iſt die Ausſtellung täglich von 10 bis 22 Uhr,
Sonntags ſchon ab 9 Uhr. Da die Ausſtellung nur 7 Minuten vom
Bahnhof entfernt iſt, ſo läßt ſich bei praktiſcher Zugbenützung der
Beſuch von Halle aus vielleicht ſchon innerhalb 3 Stunden erledigen,
Es iſt keine Ausſtellung „für Jntereſſenten“, nein, ſie wendet ſich
an uns alle ſie iſt für uns da und deshalb ſollte jeder auf
ihren Werberuf hören, Dr. Fr.

Wohin gehe ich 7
Stadttheater: „Das Dreimäderlhaus“ (7.30).
Thaliatheater: Varieté-Feſtſpiele, Muſik auf der Luft! (3.30, 8.).
C. T. Am Riebeckplatz: „Hinter Kloſtermauern“ (erſte

ſtellung 3, letzte 8.20).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Noch ſind die Tage der Roſen“
(erſte Vorſtellung 3, letzte 8.20).

Vor-

Ufa Alte Promenade: „Der Zigeunerprimas“ (3, 4.50, 6.20,
8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Der König der Bernina“ (3, 4.50, 6.20,
8.20).

Schauburg: „Der Leutnant Jhrer Majeſtät“ (3, 4.30, 6.30, 8.30).

Lichtſpiele Hardenberg-Kaſino, Hardenbergſtraße: „Die elf
Schill'ſchen Offiziere“ (2, 4, 6, 8.30).

Modernes Theater: Der hervorragende Spielplan mit Joſeph

Plaut (8). zKochs Künſtlerſpiele: Der vollſtändig neue Spielplan (8).

Rakete: Das Programm mit Emil Reimers (58).

Lichtſpiele Hardenbergkaſino. Der Film „Die elf Schillſchen
Offiziere“
8.30 Uhr.

Volkshochſchule Halle. Jn der erſten Woche des neuen Tri-
meſters werden zwei intereſſante Einzelvorträge ſtattfinden. Am
Donnerstag, dem 2. Mai, wird der Teilnehmer der Amerikafahrt de
„Graf Zeppelin“, Profeſſor Dr. h. c. Ludwig Dettmann, Berlin,
über das Thema „Die Wunoer von Himmel und Ozean“ ſprechen und
eine große Anzahl von farbigen Lichtbildern nach eigenen Aquarellen
und Zeichnungen von der Fahrt zeigen. Ort des Vortrags: Aula des
ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße 3--4. Am Montag, dem
6. Mai, um W Uhr abends wird der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Profeſſor Dr. Waentig, im Hörſaal 18 der Univerſität das zeit-
gemäße Thema „Wirtſchaft und Kunſt behandeln. Karten in allen
Vorverkaufsſtellen der Volkshochſchule, auch abends von 6——8 Uhr in

läuft letztmalig am Montag, 29. April, abends 7 und

eltenen hiſtoriſchen Röhrenſammlung bis der Rathausſtraße 8, I.
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Paris Diskont Kaſſedefizit Betrüger und Betrogene
Wenn die Mitternachtsglocken den Beginn des Sonntagmorgen

ankünden, dann möchte man erleichtert aufatmen, weil dieſe
pril. ſtürmiſche Woche ihr Ende gefunden hat. Sie hatte auszulöffeln,
end du was die r r eingebrockt hatte, die uns den Zuſammen-
ms fort bruch der ariſer Konferenz gebracht hatte. Rat-
Redners loſigkeit herrſchte in der Wirtſchaft über die Folgen, nervös

nern be die Börſe, beruhigende und niederdrückende Vorausſagen
as Wort elten ab, drohend ſenkte ſich die ſchwarze Wetterwolke, die den
eitigung, Blitz der Diskonterhöhung barg. Seit langer Zeit zum erſtenmal
itsloſen ſtieg der Kurs des Dollars in die Höhe, ſcheffelweiſe warf die Reichs
m gegenſbank Gold und Deviſen auf den Markt. Und als die Diskont-
irde dazjerhöhung kam, da atmete einen Augenblick die Börſe auf, aber

dann rutſchte ſie ſofort wieder in ſchwarzen Peſſimismus ab, und die
eben gebeſſerte Valuta begann wieder heftig zu ſchwanken. Tele-
graph und Telephon erzitterten unter dem Drang der Meldungen,
Kritiken und Kommentare aus Paris, Berlin, London und New
York, und aus aller Munde drang die bange Frage: „Was nun?“
daß die Reichsregierung wiederum zur Auffüllung ihrer
gelichteten Kaſſenbeſtände Anleihen von den Großbanken auf-

pril. nehmen mußte, trug auch nicht zur Beruhigung bei.
olgendez Ueber die inneren Zuſammenhänge aller dieſer Vorgänge

haben wir bereits eingehend geſprochen. Wir haben daher nur die
ird aufſſeine merkwürdige Wahrnehmung hinzuzufügen: So ſehr der Bau

frei- unſerer Wirtſchaft in ſeinen Grundfeſten erzitterte, ſo
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widerſtandefähig
erwies er ſich doch. Wohl geriet er in Schwankungen, aber ſein
inneres Gefüge blieb unberührt. Jn weit ſchnellerem Tempo, als
man glaubte, hat ſich die Arbeitsloſigkeit vermindert,
und ſo groß die Schwierigkeiten in den einzelnen Zweigen der indu-
ſtriellen Produktion ſind, ſo wurde doch in keiner Weiſe eine
Panikſtimmung bemerkbar, obwohl ſich doch alles Unter-
nehmer, Arbeiter, wie Konſument über die gefährlichen Wirkungen
der Kreditverteuerung im klaren ſein muß. Aus dem
Unterbewußtſein mag die richtige Erkenntnis empor geſtiegen ſein,
daß die Aufwendungen für höheren Zins doch nicht einfach im Aether
verpuffen, ſondern an anderer Stelle als Rente wieder er-
ſcheinen müſſen, die dem Leihkapital aller Art, auch dem der
kleinen Sparer, wieder zufließen. So daß es ſich alſo nur
um eine ſchmerzhafte Umſchicht ung handelt, die eine Neu-
einſtellung auf weiten Gebieten nötig macht, die aber mit der Zeit
bei einer geſunden Anpaſſungs fähigkeit überwunden
werden kann. Es ſcheint ſich das Bewußtſein von der Notwendigkeit,
der Wirtſchaft im nationalen Jntereſſe „den Brotkorb höher zu
ängen“ wie wir den Vorgang kürzlich umriſſen hatten durch-

zuſetzen. Die verzweifelten Rufe nach ſofortiger Einſtellung aller
Reparationszahlungen und dergleichen ſind raſch verſtummt. Die
Wirtſchaft ſieht ein, daß dies eine Bankerotterklärung wäre. Denn
ſo verwerflich der ganze Verſailler Vertrag iſt, ſo brüchig ſeine
Rechtsgrundlagen ſind, er iſt eben jetzt in Form des Dawes-
Abkommens bindendes Recht geworden. Der Kaufmann,
der doch immer noch unſere Wirtſchaft beherrſcht, weiß, daß Zah-
lungseinſtellung gleich Konkurs iſt. Mag er durch noch ſo ungerechte
ihm aufgezwungene Verträge in Schwierigkeit gebracht worden ſein,
der Richter wird ihm kühl erklären, daß es ihm durchaus frei ſtehe,
dieſe Verträge anzufechten, aber vorläufig habe er zu zahlen.

Das klingt alles ſehr wenig forſch, aber unſere heroiſche Stunde
iſt, wenigſtens in der Wirtſchaft, nun einmal vorbei, Kaufleute und
Juriſten beherrſchen die Welt. Millionen von Arbeitern, Angeſtellten,
Beamten, Frauen, wie Männer haben wieder gelernt, mit dem
Pfennig zu rechnen und ſind aller Art Abenteuer abgeneigt.
Das mag für den Politiker niederſchmetternd ſein, als Mann der
Tat und Tatſache muß er dennoch damit rechnen.

Eine Frage: Wer hat in der letzten Woche irgendwo etwas
von der

Landwirtſchaft
geleſen? Wir meinen, etwas grundlegend Neues, etwas Wichtiges
für die Linderung ihrer Not? Jmmer noch herrſcht das
große, verlegene Schweigen, ſeit das „Einheits-Agrar-
programm“ bekanntgegeben wurde. Wird die Landwirtſchaft dulden,
daß man es tot ſchweigt? Achtung! So ganz vorſichtig kriechen jetzt
da und dort Bedenken hervor und verſuchen, an dem neuen Gebäude
herumzunagen. Landwirte, gebt acht: laßt euch durch euere Arbeiten
bei der Beſtellung euerer Felder nicht allzuſehr von den großen
Fragen ablenken! Es könnte euch gereuen, wenn ihr dereinſt
die Früchte dieſes Jahres einheimſen wollt und nicht könnt. Ver-
geßt nicht, von Zeit zu Zeit wieder die große Trommel zu ſchlagen!
Wir werden in der laufenden Woche auf dieſe Fragen wieder ein-
gehender zurückkommen!

Auf zwei Skandal-Affären, die wir im Drange der Er
eigniſſe zurückſtellen mußten, wollen wir am Ende der Woche näher

Die eine iſt bekannt unter der Bezeichnung
„Raiffeiſen--Uralſzew-Skandal“.

Die andere mehr für unſeren engeren Bezirk intereſſant iſt das
Viederaufleben des „Devoli-Skandals“. Beide ſind Futter
für die Linkspreſſe, beide blamabel für politiſch rechtsſtehende Leute.
Da gibt es kein Leugnen. Eine rechtsſtehende Zeitung iſt daher um
ſo mehr gehalten, in aller Offenheit dieſe Sachen zu be-
ſprechen.

Die Raiffeiſenbank, jene auf gegenſeitige Hilfe auf-
gebaute große Organiſation, iſt durch Fehler in der Leitung zu-
ſammengebrochen, mußte aufgelöſt und konnte nur durch
große Opfer der Allgemeinheit liquidiert werden. Vom 1. April ab
arbeitet das Filialnetz der Raiffeiſenbank nur noch mit der
Preußenkaſſe zuſammen. 80 Millionen betragen die reinen
Verluſte und zweifelhaften Forderungen! Der größte und ent-
ſcheidende Verluſt iſt eine uneinbringliche Forderung von über

eingehen.

al

winnen. Wieder ſehen wir hier jene phantaſtiſchen Lügen, jene vor-
getäuſchten Beſitztümer der ſonderbarſten Art, jenes abenteuerliche
Gebäude von verwegenen Geſchäften, die nicht das geringſte mit den
Aufgaben der ländlichen Bank zu tun hatten, und auf der anderen
Seite jene lächerliche Vertrauensſeligkeit und geſchäft-
liche Harmlofigkeit, wie wir ſie bei allen ſolchen Vorkomm-
niſſen begegnen.

Und nicht anders war es in der Sache
„Devoli“, Deutſche Volkslichtſpiele, Naumburg,

deſſen Geſchäftsführer Claudius wieder vor Gericht ſtand, um
ſich vor ſeinen erboſten Angeſtellten, großen und kleinen Lieferanten,
dem Fiskbs, dem er Steuergelder ſchuldet und ſeinen geprellten Geld-
gebern zu verantworten. Die letzteren ſind auch hier wieder das
große Rätſel!

Ueber dieſe Vorgänge ſteht uns ein perſönliches Erleb-
nis zur Seite: Es war im Spätſommer 1927, als wir eine geradezu
fulminante Anzeige in der Zeitung laſen. Ein Lebenswerk, nicht
ſhöner zu denken, lockte. Nun, man verſucht es einmal! Wir
kommen alſo auf der Naumburger Höhe in einer kriegsmäßig ver-

wahrloſten Villa in einen Kreis von Herren und Damen, die
da eine Art Zigeunerleben zu führen ſchienen. Und wir hörten
einen Plan: Ein Reklameunternehmen, wie es die Erde noch nie
ſah! Dutzende von großen Spezial-Autos durchkreuzen das Land,
mit Lichtreklamen auf der Außenſeite im Fahren und Halten.
Wo ſich ein Saal findet, hält der Wagen. Das Volk wird zu einer
billigen Kinoagufführung zuſammengetrommelt, Radio-Muſik
wird durch Rieſenlautſprecher geboten. Und dem Publikum werden
endlich einmal gute Filme mit dezentem vater ländiſchen
Unterton gezeigt Dreifach iſt das Geſchäft: Die ganze Jnduſtrie
reißt ſich nach dieſer Reklame, zahlt jeden Preis dafür. Fabel-
haft die Kaſſe neinnahmen bei minimalen Speſen. Und end-
lich wird für alle vater ländiſchen Verbände geworben, die
ſich wohl auch erklenntlich zeigen werden. Wer durch den Film be-
geiſtert ſofort ſeine Aufnahme in einen Verband erklärt, dem wird
der Eintrittspreis als erſter Mitgliedsbeitrag angerechnet.

Wir ſahen bunte Diagramme und Feldzugspläne, Kalkulationen
und Gewinnziffern in ungeahnter Höhe. Alle Augenblicke trat die
Sekretärin ein und überreichte einen Brief mit neuen Aufträgen für
die Reklame Stolz zeigte einer auf das Gelände am Fuß des
Berges: Hier werden in wenigen Wochen Filmateliers aus
dem Boden ſchießen. Allererſte techniſche und ſchauſpieleriſche Kräfte
ſind ſchon gewonnen. Man nannte klingende Namen, auch von
Finanziers, Jnduſtriellen, Politikern. Die Millionen ſchwirrten in
der Luft.

Wir ſtaunten, wir wunderten uns, wir ſtellten ein paar vorſich-
tige Fragen. Die Situation war klar: Schwindler! Oder doch nur
ſträflich leichtfertige Phantaſten Wir durchſchauten dann auch bald
die Tricks. Es fiel uns die Armſeligkeit des ganzen Milieus
auf, der Kontraſt zu den fließenden Millionen. Wir bemerkten
auch als wir ſcheinbar begeiſtert auf die Pläne eingingen daß
immer weniger vom Vaterland und immer mehr vom Geld ge-
ſprochen wurde Einige unſerer techniſchen Einwendungen über Auto,
Radio und Film ſtießen auf totale Schimmerloſigkeit. Wir amüſierten
uns dann nur noch und ſchieden lächelnd von den hoch titulierten
Herren und den gnädigen Frauen Schleunigſt dankten wir in einem
Brief höflich und erinnerten an die Reiſeſpeſen, die freilich nie
kamen.

Sechs Monate ſpäter brach der Schwindel zuſammen, Wir haben
darüber in aller Offenheit an dieſer Stelle am 5. und 17. März 1928
berichtet. „Nationale Jobber“ nannten wir dieſe Bande, und be-
merkten zu den höhniſchen Rufen der roten Preſſe, daß ſich ſolche
Exiſtenzen in allen Parteien breit zu machen ſuchen.

Die neuen Prozeſſe haben noch weiteres Material geliefert,
haben die Annahme, daß es ſich nur um Phantaſten und keine wirk-
lichen Betrüger handle, endgültig zerſtört. Aber immer noch bleibt,
wie in der Raiffeiſen-Affäre, das große Rätſel: Wie können hoch-
gebildete Menſchen in geſicherter Stellung ſich derart in den plump
ausgelegten Fallſtricken verfangen

Folgendermaßen erklären wir uns dies: Unſere Zeit iſt reich
an Exiſtenzen, die man (zunächſt ohne ſchlechten Beigeſchmack) als
„detklaſſiert“ bezeichnen kann. Sie haben ihre ſoziale Poſition
verloren. Aber ſie hingen an ihr vorher nur äußerlich, nur durch
Herkunft, Geld und Macht, nicht durch Geſinnung. Um ſich
nun wieder emporzuarbeiten, klammern ſie ſich nicht an ihre Ge-
ſinnung und Bildung, ſondern an das Aeußerliche, Geld und
Wohlleben Anſtatt das ehrbare Leben von Königen im Exil
zu führen, ſtürzen ſie ſich in verwegene Geſchäfte, ohne Er-
fahrung, ohne Wiſſen, aber auch ohne Kenntnis der Grenzen, die
ſelbſt der verwegenſte Kaufmann nicht überſchreitet. Sie werden
damit zu Spekulanten, zuletzt zu Betrügern.

Jhnen ſtehen andere gegenüber, denen ein glückliches Geſchick
ihre Stellung äußerlich, aber nicht mehr das Anſehen in Staat und
Geſellſchaft erhalten hat. Sie fühlen mit dieſer anderen Gruppe in
vielen Dingen gemeinſam. Sie ſprachen die gleiche Sprache wie
dieſe. Dabei laſſen ſie ſich unbemerkt in deren ſchwindelhafte Pläne
hineinreißen. Denn auch ſie ſind keine Geſchäftsleute. Sie
haben nur Geld, oder die Verfügungsgewalt über fremde Mittel.
Sie wollen ihre Macht dafür einſetzen, ſich ihre verlorene geſell-
ſchaftliche, den anderen ihre finanzielle Poſition wieder
zu verſchaffen. Fremde Suggeſtion wird durch eigene verſtärkt. Sie
werden vollſtändig willenloſes Spielzeug in den Händen der
Betrüger. Und dann geht das Schickſal ſeinen Gang, bis den Be-
trogenen eines Tages erſt das verſpätete Mißtrauen und dann die
Erkenntnis kommt, nicht nur ihr Geld verloren, ſich nicht nur
blamiert, ſondern auch andere Angeſtellte und Lieferanten mit
ins Verderben geriſſen zu haben. Die Schwindler aber ziehen ſich
lachend zurück. Was kann ihnen denn geſchehen? Ein mißlungenes,
aber doch ſchneidiges Abenteuer war es. Es lebe das nächſte! Dr. Fr.

Saunierung der Schichauwerft genehmigt. Der Haushalts-
ausſchuß des Reichstages nahm am Sonnabend die Abſtimmung über
den Geſetzentwurf zur Sanierung der Schichauwerft vor. Der Ab-
geordnete Leicht (Bayr. Vpt.) erklärte ſeine Zuſtimmung unter der
Vorausſetzung, daß dieſe Summe zur Oſthilfe gehöre und für das
Grenzgebiet des Südoſtens entſprechende Folgerungen gezogen
würden. Mit großer Mehrheit wurde dann der Geſetzentwurf und
die im Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung dafür vor-
geſehenen Mittel genehmigt. Zum Berichterſtatter für das
Plenum wurde der Abgeordnete Gottheiner (Dutl.) beſtimmt.

Verlegung der Opel-Generaldirektion nach Frankfurt a. M. Die
„D. A. Z.“ meldet, daß ſich das Gerücht beſtätigt, wonach die Stadt
Frankfurt a. M. mit dem Präſidenten Sloan wegen Verlegung der
Generaldirektion der Opel-Werke von Rüſſelsheim nach Frankfurt
(Main) verhandelt hat. Außerdem bewerben ſich auch Mainz und
Wiesbaden um den Sitz der Generaldirektion der Opel-Werke.

Die Amerika-Emiſſion der J. G. überzeichnet.
York gemeldet wird, ſind die 30 Mill. Dollar 5proz. Schuld-
verſchreibungen der amerikaniſchen Tochtergeſellſchaft der J. G.
Farben mit dem Rückzahlungstermin im Mai 1949, die ſoeben durch
die Nationale-City-Bank zu 95 Prozent aufgelegt wurden, bereits
ſtark überzeichnet worden.

Die Deutſche Oſtmeſſe um eine Woche verſchoben. Mit Rückſicht
auf die verſpätete Frühjahrsbeſtellung und auf den Weltreklame-
kongreß in Berlin hat das Meſſeamt zu Königsberg beſchloſſen, den
Termin für die 17. Deutſche Oſtmeſſe um eine Woche zu verlegen,
ſo daß die Königsberger Jahresmeſſe 1929 vom 18. bis 21. Auguſt
ſtattfindet.

Aufſchwung der Kreisſparkaſſe des Kreiſes Sangerhauſen. Jm
verfloſſenen Jahre hat die Kreisſparkaſſe des Kreiſes Sangerhauſen
einen Aufſchwung genommen, der ſich insbeſondere durch den
ſtarken Zugang an Spareinlagen zeigte Während ſich im
Jahre 1927 die Spareinlagen um den Betrag von 785 253 er
höhten, zeigt der Spareinlagebeſtand am 81. Dezember 1928 den er
freulichen Zugang von 1142096 ſo daß der Spareinlage-
beſtand Ende 1928 2 471 019 beträgt. Die Zahl der bis Ende
1928 ausgeſtellten Sparbücher beträgt 4958 Stück gegen einen
Beſtand von 2257 am Ende des Vorjahres, ſo daß man von einem
Zugang an Sparkonten von mehr als 100 Prozent
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ſprechen kann. Naturgemäß hat ſich damit auch die Ausleihung
von Darlehen erhöht. Während am Ende des Vorjahres die Dar
lehen die Summe von 737 854,89 erreichten, konnten bis zum
Ende des laufenden Geſchäftsjahres als langfriſtige Darlehen
1 442 773 ausgeliehen werden. Den Gemeinden des Kreiſe
konnten langfriſtige Darrehen in Höhe von 314 528 gegeben
werden. Auch die Zweigſtelle in Heringen (Helme) entwi
ſich weiter äußerſt günſtig, denn die Spareinlagen ſtiegen
65 736 am Ende des Vorjahres auf 279 899 Ende 1928. Vor
dem Reingewinn in Höhe von 51 529 iſt der Betrag von
31 412 M dem Reſervefonds zrgeführt, der nunmehr den Betrag
123 934 erreicht he: Ein Teil des Reingewinnes mußte zur
Deckung von buchmäßigen Kursverluſten Verwendung finden

Provinzial und Meiſterkurſe in Magdeburg. Für das Geſchäft
jahr 1929/80 ſind folgende Kurſe in Ausſicht genommen: Zwei-
wöchige Teilkurſe für ſelbſtändige Schneider und Schuhmacher
vom 10. bis 22. Juni 1929; achtwöchige Vollkurſe füſt
Schneider, Schuhmacher, Tiſchler und Maler, vom 5. Auguſt bis

September 1929, und vom 6. Januar bis 2. März 1980. acht
wöchige Vollkurſe für Kunſtſchloſſer, Kunſtſchmiede und Jn-
ſtallateure für Gas und Waſſeranlagen, vom 6. Januar bis 2. Märt
1930; zwölfwöchige Abendkurſe mit wöchentlich viermal
4 Unterrichtsſtunden für Schneider, Schuhmacher, Tiſchler und Maler
vom 30. September bis 21. Dezember 1929 (eingerichtet für Hand
werker der Stadt Magdeburg und Umgebung) Aufnahme
geld für Vollkurſe 50 für Abendkurſe 30 für Teilkurſe

d e15 A. Jeder Teilnehmer hat ſeinen Arbeitsſtand. Da aus dieſem
Grunde nur 10 Bewerber zu einem Kurſus zugelaſſen werder
können, iſt zur Vermeidung von Härten, älteren Meiſtern und Ge
hilfen gegenüber dringend notwendig, die Anmeldungen ſo rechtzeitig

u bewirken, daß ſie ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn vorliegen. Mel-
dungen und Anfragen ſind zu richten an den Leiter der Provinzial
Meiſterkurſe. Direktor Prof. Deffke, Magdeburg, Brandenburger
Str. 9. Die Kurſe für Gas- und Waſſerinſtallateure
haben eine wertvolle Erweiterung erfahren. Jm unmittelbaren An-
ſchluß an dieſe ſollen die Teilnehmer zukünftig noch eine weitere
Woche bei den Junkers Werken in Deſſau in der Wärmetechnik
unterwieſen werden. Angehörigen des Jnſtallateurberufes
werden beſonders darauf hingewieſen. Jm übrigen iſt auch im ab-
gelaufenen Jahre Bedacht darauf genommen worden, die einzelnen
Werkſtätten techniſch ſo weiter auszugeſtalten, daß ſie dem Hand
werker die neueſten Hilfsmittel und Arbeitsmethoden vor
Augen führen. Ohne Einſichtnahme in dieſe Einrichtungen und Dar
bietungen würde ſich der Handwerker einer Exiſtenzbedrohung aus-
ſetzen. Wer wirklich nicht in der Lage iſt, die ganzen Koſten einer
achtwöchigen Abweſenheit aus dem eigenen Geſchäft und Einkommen
zu tragen, wird aus Mitteln der Meiſterkurſe unterſtützt.

Die Ausbildung der Landmädchen in Mitteldeutſchland. Die
heutige Zeit verlangt es mehr denn je, daß nicht nur die männliche
Jugend, ſondern vor allem auch die heranwachſenden Mädchen auf
allen Gebieten auch innerlich ausreifen, Kenntniſſe ſammeln und
ein feſtes Fundament für ihr Leben erwerben. Für die Ausbildung
der Mädchen in der Stadt iſt in jeder Beziehung Sorge getragen.
Da ſie während ihrer Ausbildungszeit bei den Eltern wohnen
können, beanſpruchen dieſe „Lehrjahre“ auch verhältnismäßig wenige
Koſten. Für die Mädchen auf dem Lande iſt dies anders. Ueberall
kommt die Frage der Unterbringung hinzu und verteuert die
Ausbildungskoſten ganz außerordentlich. Um für die weibliche
Jugend hier in möglichſt weitgehendſtem Maße Hilfen zu geben, hat
in engſter Zuſammenarbeit mit den anderen Jnſtituten zur wirt
ſchaftlichen Ausbildung der Landmädchen vor allem die Bauern-
hochſchulbewegung dafür Sorge getragen, daß auch Lehr-
gänge für Mädchen in beträchtlicher Zahl veranſtaltet werden. So
wird von der Bauernhochſchule Neudietendorf in der Zeit vom
30. Mai bis 6. Juni d. J. ein Mädchen-Aufbau-Lehrgang
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durchgeführt, nachdem bereits ein erſter Lehrgang zurzeit dort ſtatt-
findet. Der Lehrgang ſoll vor allen Dingen die Mädchen zur
Selbſtändigkeit erziehen ſo daß ſie dann nach Beendigung
Führerinnen in ihrem Bezirk werden können Hervorragende
Lehrkräfte aus allen möglichen Gebieten, die unter der Leitung von
Frau Oberregierungsrat Pohle, Erfurt, die einzelnen Kollegs über-
nommen haben, werden zur Ausgeſtaltung des Lehrgangens beitragen.
Dem Lehrgang ſchließt ſich eine ſechstägige Rheinreiſe unter
ſachkundiger Führung an, die am 16. Juni endet und die den Teil
nehmern der Kurſe neben den landwirtſchaftlichen Schönheiten vor
allen Dingen auch die gange Wirtſchaft im Weſten Deutſch-
lands und die Verbindung mit den rheiniſchen Menſchen herſtellen
ſoll. Die Lehrgänge ſind ſo außerordentlich wohlfeil geſtaltet, daß
jede landwirtſchaftliche Häuslichkeit die geringen Koſten aufbringen
kann. Anmeldungen zu dieſem Lehrgang müßten ſo raſch als mög
lich an die Bauernhochſchule in Neudietendorf bei Erfurt berichtet
werden.

Tagung der leitenden Angeſtellten. Bei der Jubiläumshaupt-
verſammlung der Vela, Vereinigung der leitenden An
geſtellten (Berlin W o, Potsdamer Straße 134b), die vom 9. bis
12. Mai d. J. in Nürnberg ſtattfinden wird, haben maßgebende Wirt
ſchaftsführer ihre Teilnahme zugeſagt. Der Oberbürgermeiſter von
Nürnberg, Herr Dr. Luppe, hat den Hiſtoriſchen Rathausſaal für
die Verſammlung zur Verfügung geſtellt, auf der wichtige Fragen
der Sozialpolitik und der Wirtſchaftsdemokratie zur Erörterun
ſtehen werden.

Lohnbewegung der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter. Ueber
für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands eingereichten Forde
rungen auf Neuabſchluß des Bezirkslohntarifvertrages
und auf eine Neuregelung der Löhne ab 1. April 1929 fand am
24. April 1929 zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband und

dem Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter eine Ausſprache
ſtatt. Dieſe führte jedoch zu keinem Ergebnis. Die
Arbeitnehmerſeite zur Entſcheidung angerufene Bezirksſchiedsſtelle
für Gemeindearbeitertariffragen fällte einen Schiedsſpruch
der neben einer Erhöhung des Spitzenlohnes um 5 Pf. für die Hand
werker, um 4 Pf. für die angelernten Arbeiter und um 6 Pf. für die
ungelernten Arbeiter für die Zeit vom 1. April 1929
31. März 1930 eine Herabſetzung der Altersgrenze von 21 auf
23 Jahre vorſieht. Durch den Schiedsſpruch erhöht ſich, ausgehen
von einem verheirateten Arbeiter mit einem Kinde, in der Ort
klaſſe A der Spitzenſtundenlohn für qualifizierte Handwerker
99 Pf., für ſonſtige Handwerker auf 95 Pf., für angelernte Arbeiter
auf 85 Pf. bzw. 80 Pf. und für ungelernte Arbeiter guf 80 bzw

hierauf von

auf

78 Pf. Die Parteien haben ſich innerhalb einer Woche zu dem
Schiedsſpruch zu erklären.

Dividenden
Baher. Kraftwerte, München-Berlin 6 6
Thür. Gas-Geſellſchaft, Leipzig 9 69)„Viag“ Ver. Jnd.- Unternehmungen A.-G., Berlin 867
Vorwohler Portland-Zementfabrik, Hannover 13 (12
Bühring A.-G., Landsberg bei Halle 0 0) Vorſchlag
Bunt und Luxuspapierfabr. Goldbach i. Sa 0
Fr. Feiſtkorn A.-G., Gera-Reuß 9.Karlsruher Lebensverſicherungsbank 12 (12)
Mitteldeutſche Stickſtoffwerke A.-G., Pieſteritz 8 8)
Reußengrube A.G., Koetzſchwitz b. Gera, Alte Akt 15 (20

Neue Aken 7,5.
Rückverſich. A.G. Colonia, Köln 20 (18)e I n S rDömmitzſcher Tonwerke, Dommitzſch g. Elbe 18 (18) Schätzung



Millionenwerle des Meeres
Zur Deutſchen Seefiſch-Woche

Das deutſche Volk muß danach trachten, ſeine natürlichen
Kraftquellen möglichſt reſtlos auszunutzen. Der deutſche
Boden, die deutſchen Waren müſſen unſere Bedürfniſſe befriedigen.
Zur Befriedigung dieſer Bedürfniſſe muß auch die deutſche See
fiſcherei mit ihrer Urproduktion beitragen. Jeder
Groſchen, vor allem aus dem Maſſenverbrauch, muß wiederum dem
deutſchen Markt zugeführt werden. Jn der Ernährung des
deutſchen Volkes muß die deutſche Produktion ſo geſteigert werden,
daß möglichſt alle Lebensmittel vorhanden ſind, die zur Ernährung
des deutſchen Volkes gebraucht werden. Alſo: Die deutſche Land-
wirtſchaft möge dafür ſorgen, daß der Bedarf an Fleiſch Milch.
Butter. Eiern, Obſt. Gemüſe uſw. gedeckt wird. Die deutſche Hoch-
ſeefiſcherei kann dafür ſorgen. daß jeder Bedarf an Nutz-
fiſchen aus dem Meere befriedigt wird.

Jm folgendem ſollen Wert und Nutzen der Seefiſche erläutert
werden. Jn der Hauptſache ſind es drei Geſichtspunkte, die eine
Aufklärung notwendig machen. Zunächſt muß geſagt werden. daß
die wertvollen Seefiſche in Deutſchland leider immer noch zu
wenig begchtet werden. Der Seefiſch muß mehr als bisher für
die Ernährung des deutſchen Volkes nutzbar gemacht werden. Jn
Verbindung mit dem Vorteil eines erhöhten Anteiles am Er-
nährungsbedarf ſteht der Hinweis der Förderung der Geſund-
heit durch vermehrten Seefiſchgenuß. Außerdem kommt in Be
tracht, daß wir durch vermehrten Seefiſchverbrauch in Deutſchland
die deutſche Volkswirtſchaft ergiebig ſtärken können.

Mit dem „Brot des Meeres“, den eßbaren Seefiſchen, haben
wir noch ſehr reichlich die Möglichkeit, den Lebensmittelmarkt zu
beliefern und für die Volksernährung ſorgen zu können. Es ſteht
auch zweifelsfrei feſt, daß eine weiſe Abwechſlung in der
Ernährung der Geſundheit ſehr dienlich iſt; und da iſt es gerade
der Seefiſch, der, wenn er insbeſondere mit Gemüſe als Mahlzeit
eingeſchaltet wird, ausgezeichnete Dienſte leiſtet. Jn volkswirtſchaft-
licher Hinſicht iſt ein erhöhter Seefiſchverbrauch außerordentlich
bedeutſam.

Durch vermehrten Seefiſchgenuß können wir uns
alſo zu einem erheblichen Teil von der Einfuhr von Lebens-
mitteln aus dem Auslande freimachen, infolgedeſſen hat die
Seefiſchpropaganda einen nationalen und volkswirt-
ſchaft lichen Hintergrund von allergrößter Bedeutung. Wenn
in der Folgezeit eine Steigerung des Verbrauches an See-
fiſchen aus heimiſchem Fang von rund 10 Pfund auf den Kopf der
Bevölkerung im Jahresdurchſchnitt erreicht wird, ſo kann dies eine
Stärkung der deutſchen Volkswirtſchaft jährlich von rund
240 Millionen bedeuten, ſofern dadurch eine Verminde-
rung der Einfuhr von entſprechenden Mengen von Lebens-
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mitteln aus dem Ausland, z. B. mit einem Gegenwert von 40 Pf.
je Pfund erreicht wird.

Darüber, daß eine Steigerung des
Deutſchland möglich iſt, beſteht kein Zweifel. Der Deutſche ißt
im Jahresdurchſchnit' und auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet
17 Pfund, der Engle er z. B. 50 Pfund Fiſch. An Fleiſch ißt der
Deutſche und der Engländer je Kopf und Jahresdurchſchnitt ziem-
lich das gleiche Quantum und zwar der Deutſche 103 Pfund und
der Engländer 102 Pfund Fleiſch. Für die deutſche Volkswirtſchaft
kommt nach hinzu, daß ein geſteigerter Seefiſchverbrauch im Lande
der deutſchen Jnduſtrie und den deutſchen Arbeitern erhöhte Ver-
dienſtmöglichkeiten ſchafft.

Die deutſche Hochſeefiſcherei verfügt über die
erforderliche Fiſcherflotte, 100 Dampfer, um einem ge ſteigerten
Abſatz gerecht werden zu können. Leider iſt es aber ſo, daß die
deutſche Hochſeefiſcherei bieher in Deutſchland unter Abſatz
ſchwierigkeiten zu leiden hatte und infolgedeſſen zeitweiſe
ihre Flotte ſtillzulegen oder die Ergebniſſe ihrer Fänge an das
Ausland zu verkaufen gezwungen war. Wir ſehen alſo, daß es
keine vorgetäuſchte Aufmachung iſt, wenn wir ſagen, volkswirtſchaft-
liche Notwendigkeiten zwingen dazu, zu werben, daß in Deutſchland
mehr Seefiſche als bisher verzehrt werden ſollen. Es dürfte
keinen Wirtſchaftszweig geben, der beſſer in der Lage wäre, der
deutſchen Handelsbilanz zu Hilfe zu kommen, als die
deutſche Seefiſcherei mit ihrer UÜrproduktion.

Dem vom Reichsminiſterium für Ernährung und Landwiri-
ſchaft ins Leben gerufenen Ausſchuß zur Aufklärung über
den Wert und Nutzen der Seefiſchnahrung (kurz. „Ausſchuß für
Seefiſchpropaganda“ genannt) iſt die Aufgabe geſtellt, alle Mittel
und Wege zu ergründen und zu beſchreiten, die dazu helfen können,
daß der Deutſche die Vorteile der Seefiſche für die Er-
nährung und Geſundheit mehr als bisher ſchätzen lernt. Jeder
Deutſche kann dazu beitragen, daß das Ziel erreicht wird. Die Be-
ſtrebungen des Ausſchuſſes für Seefiſchpropaganda ſind bisher in
ankenswerter Weiſe von den in Betracht kommenden Behörden,
den Hausfrauen, dem gaſtronomiſchen Gewerbe, von der deutſchen
Acrzteſchaft, von den Schulleitern, insbeſondere aber auch von der
deutſchen Preſſe unterſtützt worden.

Möge jeder Deutſche im Intereſſe der Ernährung und Geſund-
heit des deutſchen Volkes und zur Stärkung der deutſchen Volks
wirtſchaft dazu beitragen, daß der Zweck, der mit den Aufklärungs-
beſtrebungen verknüpft iſt, ſich zum Segen unſeres geſamten Volkes

erfüllt. Reg.-Rat Finzel-Berlin.

Seefiſchverbrauches in

Die diesjährige
Jngeni ure. Die

Hauptverſammlung des Vereins
diesjährige Hauptverſammlung des

deutſcher bleibt unverändert
Vereins Thomasmehlmengen bleibt die Annahme der

ſtatt. Maßgebend für die Wahl dieſer Stadt zum Tagungsort der
deutſchen Jngenieure war vor allem die Abſicht, das Band ihrer
Zuſammengehörig'eit mit den vom Mutteriand abgetrennten
Fachgenoſſen feſter zu knüpfen und damit die Bedeutung de
Oſten s für die deutſche Technik und Wirtſchaft beſonders zum Aus
druck zu ringen. Der Eigenart Oſtpreußens wie der Wichtigkeit
des Gegenſtandes überhaupt entſprechend werden die wiſſenſchaftlichen
Verhandlungen vorwiegend im Zeichen der Land- und Forſt
wirtſchaft ſtehen. Die Bedeutung der organiſchen Produktion
für Technik und Jnduſtrie wird in den beiden großen Vorträgen der
Hauptverſammlung Landwirtſchaft und „Forſtwirt.
ſchaft gewürdigt werden. Ale Redner ſind Enrzellenz von
Batocki, Königsberg. und Miniſterialdirektor Wappes,
München, gewonnen worden. Die Fachſitzungen erſtrecken
ſich auf die Gebiete Landwirtiſchaftstechnik, Holz-
prüfung, Betriebstechnik, Vertriebstechnik, Jnduſtrielles Rech-
nungeweſen, Ausbildungsweſen und Staubtechnik, die von den Aus-
ſchüſſen des V d. J ſtändig bearbeitet werden. Gegenſtand der
wiſſenſchaftlichen Beratungen wird vorwiegend das Thema
Holz ſein und im Rahmen einer „Lehrichau Holz“ beſonders
eingehend behandelt werden. Die Lehrſchau wird gemeinſam mit
dem Deutſchen Forſtverein und anderen führenden Organiſationen
veranſtaltet und vom 22 Juni bis 7. Juli, ſowie vom 11. Auguſt bis
13. Auguſt während der Deutſchen Oſtmeſſe im Hauſe der Technik
in Königsberg gezeigt werden. Anläßlich des 25jährigen Be-
ſtehens der Techniſchen Hochſchule Dan zig findet daſelbſt, vor Be-
ginn der Tagung, am 21. Juni ein feierlicher Feſtakt ſtatt, an den
ſich die wiſſenſchaftlichen Fachſitzungen über Verkehrsweſen,
Wärmetechnik und Schweißtechnik anſchließen. Gleich-
zeitig findet in Danzig die Mitgliederverſammlung der Deutſchen
Geſellſchaft für Bauingenieurweſen“ ſtatt. Für den letzten Tag
ſind zahlreiche Beſichtigungen induſtrieller Betriebe und
ſonſtiger bemerkenswerter Anlagen vorgeſehen. Auch iſt den Teil-
nehmern günſtige Gelegenheit geboten, die landſchaftlichen Schön-
heiten Oſtpreußens durch Ausflüge nach der Samlandküſte
nach der Kuriſchen Nehrung, nach Maſuren und der
Marienburg kennenzulernen.

Lebhafter Thomasmehlabſatz Einführung einer Lagerver-
gütung. Der Verein der Thomazmehlerzeuger teilt mit, daß der Ab-
ruf von Thomasmehl im erſten Vierteljahr 1929 fehr lebhaft geweſen
iſt. Es wurden insgeſamt etwa 670 000 Tonnen Thomasmehl ver-
ſandt. Wie der „D. H. D.“ erfährt, haben ſich die deutſchen
Thomasmehlerzeuger entſchloſſen. mit ſofortiger Wirkung eine
Lagervergütung zu gewähren, und zwar 67,50 A. je
15 Tonnen Thomasmehl für Abrufe auf prompte Lieferung, die bis
zum 15. Mai hei den Werken eingeben, 45 A. je i Tonnen Thomas-
mehl für Abrufe auf vrompte Lieferung die ab 16 Mai bis einſchl,

10. Juni 1929 bei den Werken eingehen. Der Grundpreis von
32 Pf. je Kilogramm Prozent zitrsl. Phosphorſäure Fracht-
grundlage Aachen Rothe Erde einſchl! 100-Kilogramm-Juteſack

zur Verfügung ſtehenden
eingehenden Abrufe

Wegen der knappen

deutſcher Jngenieure findet vom 22.--24. Juni in Köni gsberg ausdrücklich vorbehalten.
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Schwacher Betrieb im Fußball-Lager

Uur je ein Punktſpiel in Halle und in Merſeburg Favorit, 98 und 99 Merſeburg auf Reiſen

Anläßlich des Handballſpieles P. S. V. Halle gegen P. S. V.
Leipzig iſt vom Verbandsvorſtand Spielverbot für den Nach-
mittag ab 1 Uhr für Halle angeordnet worden. Aus dieſem Grunde
ſind nur zwei Ligaſpiele angeſetzt worden. Um die Mannſchaften
nicht pauſieren zu laſſen, begeben ſich Favorit, 98 und 99 Merſeburg
auf die Reiſe.

Den Fußballſportanhängern iſt Gelegenheit geboten, um 11 Uhr
im ſtädtiſchen Stadion den Tabellenletzten

Eintracht gegen Boruſſia
ſpielen zu ſehen. Nach dem letzten Siege Ammendorfs über Boruſſia
iſt Eintracht endgültig zum Abſtieg in die Ib-Klaſſe verurteilt.
Trotzdem aber wird die Mannſchaft gegen Boruſſia ein ehrenvolles
Reſultat zu erzielen verſuchen. Sie wird hier beweiſen können, daß
ſie doch nicht ſo ſchlecht iſt, wie im Tabellenſtand zum Ausdruck
kommt. Boruſſia ſollte daher auch den Kampf nicht zu leicht
nehmen. An der Spielſtärke beider Mannſchaften gemeſſen, ſollte
Boruſſia einen klaren Sieg herausholen können. Das Spiel ver-
ſpricht ſehr intereſſant zu werden.

Das zweite Spiel ſteigt dann um 3.30 Uhr in Merſeburg
auf dem Platze des V. f. L. zwiſchen

V. f. L. Merſeburg und Wacker Halle.
Am letzten Sonntag büßte Wacker gegen 96 einen Punkt ein und
hat nunmehr ebenfalls alle Urſache, auf der Hut zu ſein. Wacker
hat die Schwäche ſeines Sturmes vor dem gegneriſchen Tore erkannt
und aus dieſem Grunde den früheren Junioren-Meiſterſchützen
Heiſe aus der Verteidigung in den Sturm geſtellt. Er wird auf
ſeinem früheren Poſten als Halblinker tätig ſein. Hertzig wird
den Verteidigerpoſten Heiſes einnehmen. V. f. L. Merſeburg
hat kürzlich durch ſeinen 9:2-Sieg über Sportfreunde wieder be-
wieſen, daß mit dieſer Mannſchaft auf jeden Fall zu rechnen iſt. Der
Merſeburgex Sportgemeinde ſteht jedenfalls ein großer Kampf
bevor, aus dem Wacker als Sieger hervorgehen ſollte.

Sp. V. 98 gegen Criket Viktoria Magdeburg
Die Grünhoſen haben ein Freundſchaftsſpiel mit dem Meiſter des
Mittelelbegaues abgeſchloſſen und müſſen in Magdeburg ſchon voll
aus ſich herausgehen, wenn ſie in Ehren beſtehen wollen.

Favorit fährt nach Chemnitz,

um dort gegen Preußen Chemnitz ebenfalls ein Freundſchaftsſpiel
auszutragen. Die Spielſtärke der Preußen iſt hier aus dem Spiele
gegen Sportfreunde bekannt. Den Favoriten ſollte in Chemnitz ein
Sieg möglich ſein. Bereits am Sonnabend wollte Favorit gegen
Fortung Leipzig antreten. Ob dieſes Spiel perfekt geworden iſt,
tonnten wir leider nicht erfahren.

Der Sportverein 99 Merſeburg ſpielt in Apolda gegen Sp.
Cl. Apolda. Die Mannſchaft von Apolda iſt aus den Spielen um
die Mitteldeutſche bekannt. Die Domſtädter ſollten in Apolda erfolg-
reich ſein können.

Rund um den Saalegau

Auch der Spielbetrieb der unterklaſſigen Vereine und der
unteren Mannſchaften iſt durch das Spielverbot ſtark eingeſchränkt.
In der 2. Klaſſe findet nunmehr das zweite Entſcheidungsſpiel
ſtatt, und zwar ſtehen ſich in Ammendorf Braunsdorf und

Freya-Paſſendorf gegenüber. Knüpft Freya endlich mal
wieder an frühere Form an, dann liegt ein Sieg im Bereich der
Möglichkeit; wir halten den Ausgang aber doch für ungewiß.

Jn der 1b- Klaſſe gibt es vier Treffen. Jn Paſſendorf
ſtehen ſich Halle 1910 und Giebichenſtein gegenüber. Nach den beiden
letzten Spielen hat 1910 recht gute Ausſichten. Kayna empfängt
auf eigenem Platze den V. f. R. Reideburg und muß ſchon alle
Regiſter des Könnens ziehen, um nicht eine Ueberraſchung zu er-
leben. Jn Schkeuditz ſollte es dem V. f. B. möglich ſein, Mücheln
zu ſchlagen. Jn Neumark begegnen ſich Neumark und Marathon-
Röſſen. Bei der Unbeſtändigkeit von Neumark muß der Kampf
ſchon als völlig offen bezeichnet werden.

Jn der 3a- Klaſſe ſtehen ſich in Teutſchenthal Sportluſt und
Schiepzig gegenüber. Schiezpig könnte hier das Pluskonto wohl
erhöhen. Salzmünde und Eisdorf ſtreiten in Salzmünde um die
Punkte. Jn der 3b Klaſſe ſpielt in Könnern Wettin gegen
Könnern I.

Für die unteren Mannſchaften ſind folgende Spiele angeſetzt
worden: 1910 II gegen Giebichenſtein II, Schkeuditz II gegen
Mücheln II, Neumark II gegen Röſſen II, V. f. L. Merſeburg IV
gegen Schkeuditz III, El.-Mücheln J gegen Querfurt II. Meu-
ſchau J gegen Kayna III, Preußen Merſeburg III gegen Weg-
witz II. Braunsdorf II gegen Zöſchen II, Neumark III gegen
Beuna II, V. f. L. Merſeburg V gegen Könnern II, Ammen-
dorf IV gegen Jahn- Landsberg II.

Kumpfs r
Schwergewichts-Boxgroßkampf Diener Carnera

Für den am heutigen Sonntag abend 8 Uhr in Leipzig in der
Halle VII auf dem Leipziger Ausſtellungsgelände ſtattfindenden
internationalen Schwergewichts-Boxkampftag ſteht jetzt das end-
gültige Programm feſt. Jn den fünf Kämpfen werden nur Schwer-
gewichte im Ring erſcheinen. Außerdem wird ſich der deutſche
Anwärter auf die BoxWeltmeiſterſchaft Max Schmeling vor
dem Kampf im Ring vorſtellen. Max Schmeling iſt bereits in
Leipzig eingetroffen und ſollte ſicherlich anläßlich ſeiner Vorſtellung
einen herzlichen Empfang haben. Den Hauptkampf des Abends be
ſtreiten der deutſche Exſchwergechichtsmeiſter Franz Diener und
der bisher unbeſiegte italieniſche Rieſe Primo Carnera. Der
Kampf geht über 10 Runden und wird mit 5-Unzen-Handſchuhen
und harten Bandagen ausgetragen. Jm zweiten Kampf des Abends
trifft der deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Hein Müller auf
den erſtklaſſigen engliſchen Linkshandborer Eddie Riches, der
u. a. mit Gipſy Daniels über die Runden ging und den erſtklaſſigen
Frank Fowler beſiegte. Der kampfſtarke Hannoveraner Ernſt
Röſemann trifft auf den aus Amerika zurückgekehrten belgiſchen
Exmeiſter Jack Humbeck, der hinter Europameiſter Pierre
Charles in Belgien an zweiter Stelle rangiert. Der Heidelberger
Schwergewichtler Dr. Ludwig Bach iſt mit dem franzöſiſchen
k. o. König Moiſe Bouquillon gepaart worden. Bouquillon
errang in den letzten drei Wochen in Paris nicht weniger als drei
k. o.Siege und ſollte ſicher gegen Dr. Bach durch k. o. ſiegreich

ſein. Jm Einleitungskampf des Abends trifft der deutſche hr
Amateurmeiſter Hans Schön rath auf den bekannten Berl'zer
Schwergewichtler Karl Walter. Alles in allem iſt dos ein
Programm, wie es die Meſſeſtadt Leipzig bisher noch nie geſ hen
hat. Die einzelnen Kämpfe ſind äußerſt geſchickt zuſammengetell
und verſprechen großen Sport. Der Kampfabend nimmt pünttlich
um s Uhr ſeinen Anfang, ſo daß ſämtliche auswärtige Beſucher
noch rechtzeitig ihre Fernzüge erreichen. Die auswärtigen Beſucher
können für den Beſuch des Boxkampfes Sonntag-Rückfahrt-
karten erwerben.

Turnen
himmelfahrts-Turnmarſch des K. T. D.

Himmelfahrt, der Tag der Götzwanderungen für die Deutſche
Turnerſchaft, ſteht vor der Tür und alle Turnvereine treffen brreits
ihre Vorbereitungen. Auch vom Kaufmänniſchen Turn-
verein wurde der Plan für dieſen Tag feſtgelegt. Jn dieſen
Jahre wird den Mitgliedern auch wieder ein Sonderzug zur
Verfügung ſtehen. Nach etwa zweiſtündiger Bahnfahrt ſoll von
Leimbach aus durch das liebliche Unſtruttal über Nebra xach
Vitzen burg gewandert werden, von dort aus erfolgt am Abend
die Rückfahrt mit dem Sonderzuge. Hoffentlich zeigt in dieſem
Jahre der Wettergott ein freundlicheres Geſicht als im vorigen
Jahr, damit allen Teilnehmern die Fahrt in angenehmer Ur-
innerung bleibt.

Kureae Sporfncuchrichren
Helen Wills iſt in Cherbourg eingetroffen und ſofort nach

Paris weitergereiſt. Sie ſpielt bekanntlich am 8. und 9. Juni in
Berlin.

x

Die Traberkönigin Uranie wurde in Modena im erſten Lauf
des Premio Modena von dem deutſchen Jnländer Mixer (O. Dieffen-
bacher) beſiegt.

Jn Spanien beſiegt wurde der deutſche
Schemann. Er verlor in Barcelong gegen den
in der 1. Runde durch k. o.

Schwergewichtsboxer
Spanier Mata ſchon

x

Das internationale Frauenturnfeſt in Finnland vom 27. bis
30. Juni wird von den europäiſchen Turnverbänden ſehr gut be-
ſchickt werden. Außer 5000 bis 6000 finniſcher. Teilnehmerinnen
ſind Deutſchland, Schweden, Dänemark, Eſtland, Polen, Eng-
land, Jtalie und die Tſchechoſlowakei vertreten.

e

Für die internationale A. D. A. C.-Länderfahrt für Krafträder,
die über rund 4300 Kilometer geht, liegen bereits Anmeldungen
bekannteſter Fahrer vor. Die Fahrt geht in 13 Etappen von
Nürnberg nach Südſlavien, durch Rumänien, Ungarn, Polen nach
Hannover.

c

Hindenburg-Zehnkampf wird der deutſch-akademiſche Zehnkampf
genannt, der im Rahmen des 9. Akademiſchen Turnbund-Feſtes in
Klagenfurt vom 23 bis 29. Jult ſtattfindet.

c

Jm Mittelpunkt des Jubiläums-Sportfeſtes amdes VBAV.
9 Juni im Deutſchen Stadion im Grunewald ſteht ein Vierver-
bändekampf zwiſchen Süd, Mittel, Weſtdeutſchland und Berlin.
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rauf kam von Johanne kurz vor ihrer Abreiſe aus Berlin
wort: ſie habe die Perler an eine Stelle weitergegeben, die

r eine Klärung ihres Urſprungs herbeiführen werde; ohne
pert könne ſie die Koſtbarkeit natürlich von ihm nicht an

aber gerade dieſe Stelle werde dafür ſorgen, daß alles
werde. Dann ſagte ſie ihm Lebewohl und wünſchte ſich
ein baldiges Wiederſehen in Hohenwalde.

ei Tage danach wurde Günther telephoniſch zu Herrn Ouade

hannes Vater hatte ſeine umfangreichen Büros nicht weit
ünthers Behauſung im Weſten inne, und er empfing den

vor Be-
an den

weſe

ſeines verſtorbenen Freundes mit aufrichtiger Rührung. Die
Herren plauderten zuerſt eine Weile, bevor der alte, etwas

n, je Quade die Bemerkung fallen ließ:
Gleich Fagen Sie mal Günther, wie haben Sie das Kunſtſtück fertig

en Sag Hänschens Perlenkette wiederzufinden
ebe un ünther geriet in Verlegenheit. Er hatte vorher überdacht,

en Teil-igentlich Johanne ihrem Vater erklären mochte, daß ſie die
Schön n gerade bei ihm geſehen habe. Und wo? Sie konnte un-

dküſte e eingeſtanden haben, dieſes Wiederſehen mit ihrem Schmuck
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er ſich in ſeiner Wohnung abgeſpielt.
z blieb ihm natürlich nichts anderes übrig, als vorſichtig die
heit anzudeuten, natürlich unter größter Schonung Johannes.
hatte die Perlen von einem Manne gekauft, der mir ver
nswürdig erſchien. Es war in Wien die Sache leuchtete
zin, weil ich dachte, man könne die Kette als Geſchenk ver
n.

derr Quade ſchmunzelte.
wir, was das heißt.“

Er hatte die Vermutungen Quades auf

r-

„Wir ſind Männer unter uns, alſo

einſchl hünther atmete auf.
von Feleiſe gebracht, auf dem ſie ruhig weiterlaufen durften.

r Wie hat Hänschen die Perlen zu Geſicht bekommen?“ fragte der
ngsloſe Vater nach einer Pauſe.
Ich hatte gehört, daß Fräulein Johanne viel von Perlen ver-
e.
„Stimmt ihre Mutter konnte im Dunkeln zwiſchen einer

Perle und einer Jmitation unterſcheiden. nur durch ihr
z Gefühl für dieſe Dinger. Hänschen ſcheint das von ihr geerb
aben.“

Nindeſtens die Perlen, dachte Günther. Und laut fuhr er fort:
brachte die Kette einmal in den Klub mit und bat Fräulein

nne, ſie anzuſehen. Sofort erkannte ſie ihr Eigentum. Sie
en ſich vorſtellen, wie peinlich mir das war.“

„Jſt doch gar nicht peinlich,“ rief Quade in ſeiner etwas derben
„wir bringen die Geſchichte ſo in Ordnung, daß Sie nur ſagen,
Sie für die Kette ausgelegt haben. Das erſtatte Ihnen
er und damit habe ich die Buße für Hänschens Leichtſinn be-
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Die April-Verſamnlung, in der Architekt Küſthardt-
desheim einen tiefſchürfenden Lichtbildervortrag hielt, brachte

Zweigverein das 1000. Mitglied, einen Hamburger Kurgaſt, der
ch Widmung einer kunſtvollen Schale beſonders geehrt wurde.
1016 Mitgliedern ſteht der Wernigeröder Verein an der Spitze
Zweigvereine im Harz, ein Erfolg, der beſonders dem Wirken
Vorſitzenden, Oberpoſtrat Wer ner, zu danken iſt.

henluftkurort Gehlberg.

Weit klingt der Ruhm vielbeſuchter Stätten des Thüringerldes durch hie deutſchen Lande. Aber nur wenige kennen den am

ze des Schneekopfes gelegenen Höhenluftkurort Gehlberg. Da
t das ſtille Walddorf, das vom Leben nichts vernimmt als
ildesrauſchen Wer am Bahnhof Gehlberg den Zug verläßt und

bergan ſteigende Straße erklomm, kann Raſt halten in denndlichen Gaſthäuſern oder ſich an wunderſamen Ausblicken er

en. grünen Auf und Nieder, wellen ſich die Hänge der
üringer Berge. Nach Oſten erhebt der Gabelbachskopf mit dem!
vosſtein, nach Norden der Bettemannskopf mit ſeinen Ausſichts-
nkten, im Süden und Weſten die höchſten Berge des Thüringer-
ldes. Die Bewobner Gehlbergs ſind biedere, ſchaffensfrohe Leute
jolungſuchende genießen hier auch eine vorzügliche Nachkur. Der

Wohin re

Das weiße Spiel
„Gerade dieſe Regelung iſt mir unangenehm. Ich habe eine zu

hohe Summ? gegeben ich bin übervorteilt worden
„Bitte die Perlen ſind gegen hunderttauſend Mark wert

Was hat man Jhnen alſo abgenommen?“
Günther nannte die Summe.
„Die Leute haben gewußt, was ſie in der Hand hiben. Jch

werde mir geſtatten, Jhnen geich meinen Scheck zu übergeben Nur
noch eine Kleinigkeit wer hat Jhnen eigentlich die Kette ver-
kauft

„Jch habe Johanneſchweigen.“

„Sie hat es mir angedeutet. Aber ich verſtehe Sie nicht Günther.
Sie vergeſſen, daß es vielleicht Verbrecher waren, die ch der Kette
bemächtigt haben. Mindeſtens Leute, die einen Fund verheimlichten.

Günther verfiel in ein nachdenkliches Schweigen. Wie oft in
dieſen Tagen hatte er erwogen, von wem Battaky die Perlen erhalten
habe. Er gar nach und nach dahin gelangt, nicht mehr Lutz Volt
mann als denjenigen zu betrachten, der hinter dem Ungarn ſtand;
wenn nicht Bettinas Eigentum in Fr ge kam, war die Perſon Volk-
munns ausgeſchattet. Er hätte die Kette höchſtens von Johanne er-
halten haben können; dem widerſprach die Abneigung Hänschens
gegen ihren Verlobten und die Aufrichtigkeit, mit der ſie das Kleinod
ſofort als das ihre anerkannt und reklamiert hatte. Hatte ſie ſich
durch irgendeine Anwandlung von Mitgefühl für den Mann, dem ſie
angehören ſollte dazu bewegen laſſen, ihm durch dieſe Gabe zu helfen
ſie wäre klug genug geweſen, ſich nicht als die Beſitzerin der Perlen

zu erklären. Noch weniger hatte ſie es zu dieſen Erörterungen
kommen laſſen.

„Jch ſchätze die Diskretion eines Mannes außerordentlich,“ nahm
wieder Herr Quade das Wort, „aber in dieſem Falle begreife ich Jb
Zögern nicht, lieber Günther. Sind es ehrliche Leute, die Sie damit
preisgeben, dann dürfen Sie meiner Verſchwiegenheit ebenſo ver-
ſichert ſein. Wenn nicht ſo gibt es keine Schonung, ſonſt läuft
man Gefahr ſich mit den Lumpen auf eine Stufe zu ſtellen.“

Günther fuhr auf. „Herr Quade, ich finde, Sie gehen ſehr weit,“
ſtammelte er.

„Jch yabe als der Aeltere, als Jhr Freund das Recht, ſo zu
ſprechen,“ erwiderte Johannes Vater ernſt, „bitte nennen Sie mir
den Namen des tüchtigen Kaufmanns, dem Sie dieſe achtzigtauſend
Mark bezahlt haben.“

„Jch ſehe ein, es wird mir nichts anderes übrig bleiben. Alſo
gut es handelt ſich um einen Herrn von Battaky„Ah, der Ungar, der hier am Turnier teilgenommen hat?“

„Ja.“
Quade legte die

verkehrt.“

„Das weiß ich.“
„Und er hat Jhnen nicht einmal

ſtammt

Fräulein verſichert, ich müſſe darüber

Stirn in Falten. „Er hat in meinem Hauſe

angedeutet, woher die Kette

Je
Kurgaſt kann nach eigenem Ermeſſen meilenw
lichen Tälern, hohen Bergen mit ihren ſchönen Ausſichtspunkten
ſtets umrauſcht von ozonreichem Tannenduft. Auch für diejenigen,
die der Ruhe bedürfen bieten ſich unzählige Gelegenheiten ſie e
grünen Matten oder in des Waldes Einſamkeit zu finden, nur unter

eit wandern, in herr-

ezogen und Sträucher und Wieſen ſchimmern im erſten GrünJmfolge der langſam anſteigenden Temperaturen und der u
Luft werden gerade Frühjahrskuren beſonders ärztlicherſeits
empfohlen. Es ſind vornehmlich die heilbringenden Kohlenſäure-
Sprudelbäder, die ſo manchem Herzkranken Beſſerung und Heilung
gebracht haben. Die Moorbäder, hergeſtellt aus den weiten Moor-

agern bei Altheide, haben vielen Rheumatikern und GHichtkranken
Linderung verſchafft. Eine den neueſten Forderungen der Wiſſen-
ſchaft entſprechende Abteilung für Elektro- und Hydrotherapie tritt
ergänzend für die natürlichen Heilmittel hinzu. Neue Häuſer mit
der Neuzeit entſprechenden Einrichtungen ſind entſtanden, auch das

t liegt an der Hauptverkehrsſtrecke Erfurt--Meiningen. Jeder

sboxer
ſchon

J. bis
tt be
innen

Kurhaus iſt nunmehr vollkommen modern ausgeſtattet worden, ſo

brochen vom CGeläut der in die Berge getriebenen Viehherde. Nur
wer reiſt kann wirklich und tief erleben. Wenn dieſe Zeilen den
einen oder anderen dazu anregen, ſein Ränzlein zu ſchnüren, dann
möge er nicht vergeſſen, Gehlberg mit zu

0s deu htän
Herzheilbad Altheide (Schleſien).

Der Frühling iſt nun doch nach dem harten Winter ins Land

auch nach Spitzbergen bis an die

Roman von

Werner Scheff

Copyright 1928 Carl Schünemann-Verlag, Bremen.

„Es geſchah allerdings. Er behauptete, die Perlen ſeien einem
Manne von einer Dame anvertraut worden, die mit dem Wert des
Schmuckes ſeine Rangierung betreiben wollte.“

Der alte Mann erſchrak. Günther verſtand ſeine Gefühle: er
dachte an Johanne. Aber gleich darauf fuhr die Hand Ouades durch
die Luft, als wollte er etwas Häßliches zerſtören.

„Die Sache bedarf der Aufklärung, das ſehen Sie doch ein,
Günther. Rückſicht iſt hier nicht am Platze. Haben Sie eine
Ahnung, wo ſich dieſer Battaky im Augenblick aufhält?“

„Jch habe ihn zuletzt in Wien geſprochen. Aber ich hörte vor
ein paar Tagen, daß er für Hohenwalde genannt hat. Vielleicht
tommt er dorthin.“

„Um ſo beſſer, ich bin während des Turniers in Hohenwalde.
Außerdem werde ich mich an ſeine letzte Adreſſe, alſo nach Wien,
wenden. Bitte, verraten Sie mir den Namen ſeines Hotels.“

Er notierte, was ihm Günther anſagte. Der Jüngere wußte,
daß das Rätſel der Perlen binnen kurzem gelöſt ſein werde: dieſem
energiſchen Manne gegenüber würde es nicht beſtehen

Als er Quade verließ, hatte er ſelbſt ein Gefühl der Erleichte-
rung. Aber er zerknüllte ärgerlich in ſeiner Taſche den Scheck, den
ihm Johannes Vater kurz vor dem Auseinandergehen eingehändigt
hatte: er hätte Hänschen zu gern die Perlen als Freundſchaftszeichen
überlaſſen. Und nun zwang man ihm Bezahlung dafür auf.

x

An demſelben Vormittag beſuchte Lutz Volkmann ſeinen
Schwiegervater. Er kam nicht gern in die Höhle des Löwen, wie er
heimlich das Privatkontor Quades nannte, dieſen Raum mit den
wuchtigen Möbeln eines verfloſſenen Jahrzehntes, in dem ein Mann
mit Prinzipien ſchaltete und waltete, wie ſie vor weit mehr als einem
Jahrzehnt gegolten hatten. Quade hatte ihn und ſein verwüſtetes
Unte ehmen zu feſt in die Hand genommen, er beherrſchte ihn zu
ſehr und Lutz fühlte deutlich, daß er von der Gnade dieſes Mannes
abhing. Quade beſtand, s wußte Lutz, auf der Heirat mit
Johanne, weil er alles ſo geordnet hatte, wie es ſein Eigenſinn ver-
langte. Er glaubte, er werde noch lange genug leben, um über der
Ehe ſeines einzigen Kindes zu wachen und ſich Lutz zum Nachfolger
zu erziehen.

Lutz erſchien heute, um Quade davon zu verſtändigen, daß er
nach Hohenwalde abreiſen wolle. Er hatte ſich vorgenommen, dieſe
zehn Tage, um die er zu früh dorthin ging, als ein Opfer für
Hänschen hinzuſtellen; dann gab es bei Quade keine Weigerung.
Jn Wirklichkeit behagte es Lutz nicht mehr in Berlin. Es war nichts
mehr los. Jmmer mehr Bekannte waren verſchwunden und ſetzten
auf den Spielplätzen an der Oſtſee ihr beneidenswert ſorgenloſes
Daſein fort. Sollte er allein zurückbleiben? Auch ſagte ihm ſein
Argwohn, er dürfe Johanne nicht zu lange in der Gefahr wiſſen,von Günther Tieffenbach hofiert zu werden. Er ahnte ja noch nicht,

wie inzwiſchen dieſe Gefahr durch Bettinas Erſcheinen vermindert
oder ganz beſeitigt worden war.

Gortfetzung folgt.)

daß jeder wunſchgemäß Unterkommen findet. Anfang Mai beginnen
die Kurkonzerte, ſo daß auch für abwechſelnde Unterhaltung geſorg:
iſt. Proſpekte und Auskunft koſtenlos durch die Verkehrsbüros, das
Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße 61/62, und die
Badeverwaltung Altheide.

Seereifsen
Nordlandfahrten der Hapag im kommenden Sommer.

Jn den Sommermonaten Juni bis September 1929 wird die
Hamburg-Amerika-Linie mit mehreren ihrer bekannteſten Schiffe
wiederum eine Reihe von Fahrten nach den norwegiſchen Fijorden
dem Nordkap, Jsland und Spitzbergen ſowie nach den ſchönſten

Oſtſee durchführen. Jn den Tagen vom 14. Juni bis
2. Juli, 4. bis 22. Juli und endlich vom 24. Juli bis 11. Auguſt
verläßt der Vergnügungsreiſen-Dampfer „Oceana“ Hamburg zu
drei je 18tägigen Nordkapfahrten, auf denen die ſchönſten nor-
wegiſchen Fjorde, ferner Hammerfeſt, Drontheim, die alte nordiſche
Handelsſtadt Bergen, und ſchließlich das Nordkap beſucht werden.
Außer dem Dampfer „Oceana“ werden, wie in den beiden letzten
Jahren, auch die 20 000-Tonnen-Luxusſchiffe „Reſolute“ und
„Reliance“ der Hapag Nordlandreiſen ausführen. Dampfer
„Reſolute“ in der Zeit vom 11. Juli bis zum 3. Auguſt eine Fjord-
und Polarfahrt, die außer nach den Fjorden und nach dem Nordkap

Eisgrenze führt. Dampfer
Fahrt am 29. Juni in New York antreten,

Häfen der

„Reliance“ wird ſeine

reiche Quellen und

leiden,

Ganjährig geöffnet. Prospekt

in herrlicher Gebirgslage der Grafschatt Glatz,
568 m Sechöbe, 100 000 Morgen Hochwald Kohlensäure-

Sprudel
Glänzende Heilerolge bei:

Katarrhen der Atmungsorgane,
Gicht. Nieren-, Blasen- und Stoftwechsel-Erkrankungen.

Kostonios dure die

Kinder an die Hſtſee!
Am 15. Mai und in den großen Ferten

gehen erholungsbedürftige Kinder nachBonſin. (Rachitis, ne ſkrofulös
uſw.). Ia Verpflegung. Villa nahe Wald
und Meer. Auskunft und Proſpekt

Charlotie eKindergärtnerin L. Kl. ev.(ſtaa
Leipeig N 25, Mockauer Straße 76.

Leilkräftiges Moorlager
Herz-, Nerven-, Frauen-

bei Rhbeuma,

Kurverwaltung.

erzbad Reinerz
Eng-

räder,

ingen
von

Veltberühmte Moorbäder
40 Mineralquellen, Glaubersalzquellen,
Stoffwechselkrankheiten. Fettleibigkeit.
Rheumatismus, Frauenleiden Blutarmut usw.

Die Perie der böhmischen Weltvader.
Die stärksten Stablbäder.

erdige
Zuckerkrankheiten. Arteri l. Herz und Nierenleiden, Gieht,

509 Rückfahrterw äßigung auf allen tseh chorlowakischen Bahnen. In der Vorsaison ermäbigte Preise. Auskünfte und Proepekte durch die
Amtſiche Auskunftsstetle Berlin W 7. Unter den Linden 57/58, und den Stadtrat Marionbad. Abt. 4.

m

Ausschlieblich natürliche Kohlensäurebäder (Herzbädoer).
Alle modernen zeitgemäßen Heilbehelfe u. Einrichtungen.

Säuerlinge. Alkalische Quellen, Eisenquellen. Indikationen:

A. S00: Ende April bis Mitte Oktober.
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mit dem Ziele Jsland, Spitzbergen und norwegiſchen Fijorde; ihrEndpunkt iſt Hamburg, das am 4. Auguſt erreicht wird. Europäiſche
Fetſende die Jsland kennen lernen wollen, nehmen am beſten an
der Jsland- und Spitzbergenfahrt des großen Motorſchiffes
„Oritnoco“ der Hamburg-Amerika-Linie teil. Das Schiff, das ſich
bereits im vorigen Jahr auf einer ähnlichen Fahrt vorzüglich be
währt hat, wird Hamburg am 18. Juli verlaſſen, zunächſt einige
Häfen in Schottland anlaufen und dann Kurs auf Jsland nehmen.
Von hier aus geht die Fahrt nach Spitzbergen und mit einem Ab-
ſtecher bis an die Eisgrenze entlang der norwegiſchen Küſte nach
Hamburg. Dort trifft „Orinoco“ nach faſt vierwöchiger Reiſe am
13. Auguſt ein. Außer der Nordſee und dem Polarmeer bietet
auch die Oſtſee mit ihren Hafenſtädten dem Vergnügungsreiſenden
viel Sehenswertes und Schönes. Dampfer „Oceana“ wird daher
Hamburg auch zweimal zu Fahrten in die Oſtſee verlaſſen, zu einer
dreiwöchigen Reiſe, die u. a. nack Danzig, Riga, Leningrad, Stock
holm, Kopenhagen und Oslo führt am 14. Auguſt und zu einer
kürzeren, 162tägthen Fahrt mit im weſentlichen den gleichen Reiſe-
zielen am 6. September. Auf beiden Fahrten wird von Leningrad
aus eine etwa dreitägige Ueberlandtour nach Moskau unternommen.

Amerika-Studienfahrt deutſcher Akademiker.

Der lebhafte Anklang, den die vorjährige Studienreiſe deutſcher
Akademiker nach Nordamerika gefunden hat, veranlaßt die
Hamburg-Amerika- Linie in der Zeit vom 17. Juli bis

25. Auguſt dieſes Jahres eine zweite derartige Veranſtaltung durch
zuführen. Den Teilnehmern dieſer Geſellſchaftsfahrt wird Gelegen
heit geboten, das amerikaniſche Wirtſchafts- und Berufsleben an der
Quelle zu ſtudieren Außer New Hork werden u. a. die Wirtſchafts
zentren Chicago, Pittsburgh Philadelphia,Detroit, Buffalo, Milwaukee, die politiſche Hauptſtadt
Waſhington und die Niagarafälle beſucht. Die Ueber-
fahrt nach Amerika erfolgt mit dem Turbinendampfer „New'
York“ die Rückreiſe mit dem größten deutſchen Paſſagiermotor-
ſchiff „Milwaukee“ der Hamburg-Amerika-Linie.
Der neue Turbinen-Dampfer „Statendam“.

Unter allen Schiffen, die die Hauptſtraßen des Weltmeeres
befahren, ſind die im transatlantiſchen Paſſagierdienſt eingeſtellten
Dampfer unbeſtritten die Ariſtokraten. Eines der meiſt beachtens-
werten Schiffe unter dieſen Meerbeherrſchern iſt i neue
„Statendam“, das kürzlich getaufte Flaggſchiff der HollandAmerika-
Linie. Der Dampfer hat einen Bruttoinhalt von etwa 980 000
Tonnen und ſtellt, was die Unterbringung der Paſſagiere, Ein
richtung uſw. angeht, einen neuen Typ dar. Neben dem vornehmen
Komfort eines modernen Luxushotels in der erſten Klaſſe iſt be
ſonders die große Sorgfalt hervorzuheben, mit der die wohnliche
und bequeme Ausſtattung auch der unteren Klaſſen erzielt wurde.
Eine Neuerung bedeutet die ſelbſt bis zur dritten Klaſſe durch-
geführte Uebereinſtimmung in allen Einrichtungen, die der Hhygiene

apparate, regulierbare Ventilation. Damit hat die Hop
AmerikaLinie ihren alten Charakter verwirklicht: nicht nur
Paſſagieren erſter und zweiter Klaſſe, ſondern auch den Toy
Dritter Kajüte und den Dritter-Klaſſe-Paſſagieren größte Veg
lichkeit und angenehme Ueberfahrt zu bieten.

M ordsee
Nordſeebad Vorkum

Borkum beſitzt woh. den größten und ſchönſten Strand.
herrliche Platz ſoll noch in dieſem Jahre den Gäſten zur Verff
geſtellt werden. Die Badeverwaltung wird keine Koſten ſcheuen
neue Nordbad modern einzurichten. Das Nordbad hat den ger
Vorteil, daß dortſelbſt ohne Rückſicht auf Ebbe und Flut täglich
8 bis 13 Uhr gebadet werden kann. Die mächtigſten Dünen, in
Mitte Café Sturmecke liegt, ermöglichen allen Gäſten ungezwung
Aufenthalt während des ganzen Tages.
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Billiger Sonntags Sonderzug nach Wannſse-Potsdam.
Am Sonntag, 5. Mai, verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe

14 Fahrpreisermäßigung von Halle nach Wannſee und zurüg
Potsdam. Alles Näheres im Führer bei den Fahrkartenausgt
Verkauf der Sonderzugkarten und Zuſatzkarten ab ſofort be

Eisenstein im bauen War
Hé6henluftkurort hein Herz ond Nerven,

Näheres Waſc- uno Fremdenverkehreverein.

Thär.Sitzendort Schwarzatat Was
10 Minut. v. Schwarzburc
Freundl. Lage. v. nade)-

Arzt.
und Privat.

Preiswerte und gute Verpflegung in Gasthüusern
Auskunft dureh Verkehrs verein.
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geben. Bahn- u. Poststat

tiotel
Anna tels

Nnotel

Zur Linde
Hotel

Semmelvetoer

Pnsion Rune Pension Bochsehmi« de

9 B. J J
t

machtjung nd
ſchlank
ProSPekt Nr. 84 cuch oie

Badedirekition Bad EIsIer J. Sa-

3 e 6esellso valsrelsen
24. Mai--7. Juni Italien Mittelmeerreiſe. 20.

bis 27. Juni Oberitalien. 13.--20. Auguſt An den

dienen, wie fließendes kaltes und warmes Waſſer, elektriſche Heiz- Fahrkartenausgabe in Halle und bei den bekannten Ausgabeff ins aufbe
beſond

2. STUDIENREISE
Deutscher Akademiker nach Nordamerika

vom 17. Juli bis 25, August 1929

Ausreise mit Dampfer „NEW VORK
RUückrelse mit M. S. „MILWAUKESE
DER HAMBURG-AMERIKA LINIE

In Amerika werden folgende Städte besucht: New Vork, Philadelphia,Washington, Pittsburgh, Mihweaukee, Detroſt, Niagara falls
Buffalo, Rochester, Syracuse, Aſbanu. Es werden Vniwersità en, Gibſſo-
theken, Museen, Kunstgalerien und interessante Geschàäftsbeirſebe
besucht und alle Hauptsehens würdigkeiten besichtigt. Sonder-
wünsche wegen Besichtigungen usw. werden möglichst berücksſchtigt

Preis einschl. aller hauptsächl. Ausgaben
und Seefahrt pro Person nur RM. 1768.

Die Dampferfahrt Cuxhaven New Tork und New Vork Cuxhaven
findet in der anerkannt vorzüglichen III. Klasse statt

Wegen Zusendung eines Prospektes und Anmeldung zur
Tellnahme an der Studienreise wende man sich an die

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Personenverkehr, Abtellung A, Hamburg, Alsterdamm 25
oder deren Vertretungen an allen größeren Plätzen des n und Ausſandes

ſchönen deutſchen Rhein.
Verlangen Sie bitte koſtenlos Proſpekt beim Geſell-
ſwaſtsretfen Büro Harmonie, Seipsis O 27. in Halle (Saale): PReiseböro der Hamburg Amerika Linieim Poten Turm, Marktplatz
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22. Juni ab Hamburg ober London.,

du r Fahrpreis von RM. O. an
ahrpreis von 1. Spitzbergenreise, vom 17. u

NoRBIANMBPREEISEMe bie 7. August
beginnend und encend in Hamburg. Foahrpreis von RM. O. an

r r o bergenreise, vom 8. AI. Nordkapreise, vom 3. dis 18. Juh bis e

Fahrpreis von RM. T. an Fahepreis von RM. O. an

Flordreise, vom 6. bis 14. u

Die obigen Preise verstehen sich einschl. voller Verpflegung

HAMBGURG SüODAMERKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS GESELLSCHAFT

Vertretung Halle:
Reisoe- und Verkehrshüro

G. Vester, A.-G.,
Bahnspedition, Delitzscher Straße 5.

Fernrut 26134.

Ccrottennumn
in Schlesien

Katarrhe der oberen Luftwege, Asthma,
Herz- und Nervenleiden.

Prospekte durch die Badeverwaltung

FRANZENSBAD
DAS ERSTE MOORBAD DER

WELT!
Hervorragendes

FRAUEN- und HERZ-HEILBAD
Die stärksten alter bekannten Glaubersalzquellen!

Bädererökfnung 15. April.
Auskünfte, Prospekte dureb Kurverwaltung.

Skerofulose, Rachitis, Blutarmut, Gicht,
Rheuma, Krankheiten der Haut, Atmungs-

und Verdauungsorgane
Auskunft durch die adever waltung

7 ßexinn Jer AustflugsZeit
halte ich meine neuen bequemen

OYwwibusveſ. 'erein- u. Gevellschalſtgfabrten

in die nahe und weite Umgebung. Haar z.
Thäringen, Spreewald, Berlinus W. auch für mehrere Tage bei günstiger
Preisberechnung best ns empfohlen.
Auskunft erteilt:

Omnibus- Verkehr Emil Banse,
Halle (Saale), Kelinerstr. 1- 3

icht, Krankheiten der Ver rFtärkste Cohlensaure Figen- Mann F.
Prospekt Nr. 16 und Wohnungsnachweis an

bei
EFisenach

Thüringer Wald Baderabgabe ab 2. April

Spezialkuren bei Herz und Nervenleiden, h Bleichsucht, Frauenleiden, Rheumatismus,
le

uelle
die Badedirektion

LüebensteimNatürliche Stahl-, Kochzalzsprudel- und Aoorbäder Trinkkuren Luftkurort

Kurhaus Hotel

„Der Kalserhol“
Alle technischen Neuerungen.
Größte ehagl chkeit. 100 Zim-
mer, zum Teil mit direktem
Anschluß der HMeilquellen an
die Privatbäder. Prospekt
und Preise durch die Hotel-
direktion. Eröffnung 25. April.

und anderen Stoſffwechselkrankhkeiten.
tschlands. Kohlensaurer Kochsalzsprudeel.

Kurtaxe ab 1. Mai

rbelveser-
Personen Dampfschitfahrtsgevellschaft.

aus Hacgental. Gernrode (Hlarz)

christliches Erholungsheim, mitten im Harzer Tannen- und
Buchenwald zwischen Bode- und Soelketal gelegen, mit
parkartigem Garten, bietet seinen Gästen gesunden und

We Aufenthalt bei guter Verptlegung und mäbigen
Preisen. Näheres durch die Leitung. J

Dresden-Radedeul
Si z. e Arzte Broschüre frei

Sonnige Räume.

Sanatorium

Vom 6. Mai bis 16. Sept. tägl. Fahrten mit mod. einger.

Salondampfernaut der hettlichsten Weserstrecke zwischen

Hann.- Münden und Hameln
Gute preiswerte Verpflegung an Bord cAdstecher nach Kassel. Göttingen, Bad Pyrmont
Aut Wunsch Mlustrierte Fahrolanbücher kostenlos

berg Dieveno
a. Dievenow an ver Ostsee

Besitzer Dr. med. Neubauer
Am Binnenwasser in nächster Nähe der See.

Erstklassige sanitäre innern modern te
Baue- und Waschräumoe. Badsonne, Gymnastik usw. Geeignet für n der Erhotung be-
äürktige und in der Entwicklun
sudative Diathese (Scrofuloseder Atmungeorgane, besonders der Brohehialärneer, chronische

Erkrankungon der Verdauungsorgane
und chronische Gelonkentzündungen

Sommer rische Schneibe. Thür.
Perle des oberen Schwarzatales

Kühms Kotei u. Pensio
Fernruf 63

Prosp. durch den Besitzer A. Messin

Bad Kudowa
Spezialbad für Herz und Ner

vohemfikurori GeulbergeThi
Für Erholungſuchende empfehle

meine Fremdenzimmer mit Balkon
Garten in ruhiger ſonniger Lage
Orts. Penſion von 4,50 M. an,
Zimmer ohne Penſion. Küchenbenutz
und Bad im Hauſe. A S HubGehlberg (Thür.), Arlesberger Strane Densſo

Kohlha
Zimmer mit Verpfieg v. A. 7.50 bi
Prospekt. Flieb. warm. u. kalt.

o vadkinderheim

Grober Park.

Soie und medizinische er, Höhen-

obliebene Kinder, ex-
ronische Erkrankungzurachitis, c

e

Frauen-, Nerven-, e h er S T AUF ANFOBDOEBON G
Zentralheizung.

uiAl8]

Schlatendes Dornröschen 12 MHöhen Backl Tölz Tuftkurort Lobenstein in Thüringen rin den Bayer Alpen (bequem zu m 7 3 o. rfeld). Lohnendes enen t tlote, und KoctG 0 h h e r 9 Deutſchiands grögtee 39dPad r tlot“, 47 Als Senwarzer Bock. brunnenbadhat

Pension pro Tag 5 nder die e e auxmit Schmücke und Schneekopt, 750 St eäh: Pt den. entſaheline derer Baqder im Hause. e Be n r dent
von Wald umgeben, elektr. Licht. r u e Ratskeller. Näh. g. unt. akt. Notizen. SProspekte durch die Kurverwaltung. aneiortum Or. Oiecknofit Dank sagungStroi herg, vavern n S arlbſee-577 e. Pro u 2 Feri n ar. eu en-vanatorium Am Goldberg e rer en a ren Staat kern dotst e n ſeiert preisweri Sohn vo G

ad Biankenburg VI eleit. Diätküche. Bahnstat. Froepri sichtig., kleiner reis. gern Koſten
l'hürimmger Wald Fernsprecher 394 BResitz. Frau K Dieckholf t h mit wennfür innere, Nerven- Krankheiten b Frau re tI und Erholungsbedürftige penston Siark Thüring. 7 Sommerfriſa e wie riert

tender Arzt Ur. keienbur nete Privathaus Höh Luft. aidy Il ruh 15 Pt.“ Rück!ober r Twerr Krankbeiter Scamoden (Enqudin) SJage Vahnſiation, vad. Wald Wieſen Kunstdruckere erbeten

ur ged e h See e n e e en rn iel Saale nkine Pensionepreis Fr. 10- a 77 Seueendt. MarktDas ganze Jahr ge0rinel, Lidie Thür. Wald Cenyer Sueeerve u



dienicht S
den Tou
ößte Beq

trand.ur ver ſinget dem Herrn ein neues Lied!
e r Sonntag Cantate, Pſalm 98

der liebliche Name unſeres Sonntags weiſt uns auf die hohe
tung des Geſanges; es iſt, ſozuſagen, der Singeſonntag.

anze Kreatur erhebt in unſerem Pſalm ihre Stimme und ſingt
ſichtigen Tönen das Lob ihres Schöpfers, Erhalters und Regie-
In dieſen Lobgeſang ſtimmt der Menſch mit Freuden ein. Ge-
iſt die Sprache des Herzens; was man mit Worten nicht oder
ſſtens nicht ſo tief und ergreifend ausſprechen kann, das ergreift
jewegt unſere Herzen im Geſange, im Liede, in der Muſik.
ſchon im alten Bunde hat man auf die Muſik beim Gottesdienſt
ohes Gewicht gelegt. Die Lobgeſänge Moſes, des gewaltigen

ut täglich

inen, in

d zurüg
rtenausg,
ofort be
lusgabefſt uns aufbewahrt. Jn den Pſalmen ſind uns die Lieder

1s, beſonders die des geſangkundigen Davids, womit er dem
dankte für ſeine Wohltaten, zu eigner Erbauung erhalten.

bin. a 7 m Gortesdienſt der chriſtlichen Gemeinde hat von Anfang an der
u Pogg eine bedeutende Rolle geſpielt. Von den älteſten Liedern ſind
e bis auf die Gegenwart im heiligen Gebrauch, und mit Andacht

wir in der Liturgie uralte Wechſelgeſänge. Einen beſonderen
z unſerer evangeliſchen Kirche bildet das Kirchenlied, der

a l. Welche tief erbaulichen Lieder, welche herrliche Melodien!
n wir an P. Gerhardt!
hie manchmal nach heißen Kämpfen haben unſere ſiegreichen
ten angeſtimmt: Nun danket alle Gott! Wie oft nach großen
heidungen hat das Volk geſungen: Ein' feſte Burg iſt unſer

henslieder der Reformation öfter den Weg geöffnet hat als die
igt. Und wer kann es ausdenken und ausſagen, welcher ſtille
eiche Segen von der häuslichen Erbauung am Kirchenliede aus-
gen iſt! Möchte auch unſerer lieben Jugend der köſtliche Schatz
ſirchenliedes nicht verloren gehen!
Wir wollen aus dem Gebiet der heiligen Muſik auch die Ora-

dis en nicht vergeſſen, mit denen uns inſere großen Muſiker, ein
an N. Bach, ein Händel, beſchenkt haben. Wer könnte die Matthäus-

on hören ohne innerliche Wewegung! Auch unſeren Gottes-
an ten merkt man es an, daß die Muſik erhöhte Bedeutung in ihnen
un nt. Es iſt eine benchtenswerte Erſcheinung unſerer Tage, doß
n die reine Orgelmuſik ohne Geſang eine anziehende Kraft ausübt.
ug. eben dem heiligen Geſange und der heiligen Muſik gedenten

an dieſer Stelle gern der weltlichen Muſik. Große Meiſter, wie
ao n, Mozart, Beethoven, ſind unſerem Volke beſchert worden, und
g. R ewmpfängliche Gemüt erfreut ſich an ihren Melodien, Harmonien

Gedanken. Ganz beſonders ſchön iſt die Fülle unſerer Volks-
Wer in denen der Geiſt, das Leben und die Erfahrungen des

J n deutſchen Volkes zu lebendigem, die Herzen erhebendem Aus-
kommen.

Leider gibt es nichts Edles und Schönes, woran ſich nicht auch
0 Mrauch anhängte. Dieſem Schickſal iſt auch Geſang und Muſik

Mentgangen. Hinweg mit den Gaſſenhauern und Schmutzliedern!
Meinget dem Herrn ein neues Lied zu ſeiner Ehre, zur Freude

Erhebung unſeres Gemüts! Konſiſtorialrat Gutschmidt,
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jeten und Lehrers, der Deborah, der edlen Richterin und Heldin,

Ja, man darf mit Recht ſagen daß der Geſang evangeliſcher.
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Halle und Umgebung
Die gefährliche

Beilage zur Halleſchen Zeitung
226. Jahrgang. 28. April 1920

Bahnkreuzung
Todesfahrt eines Direktors durch die Unvorſichtigkeit von Chauffeur und Rangierer

Ein beſonders gefährlicher Verkehrspunkt iſt an der Stelle, wo
ſich das Anſchlußgleis der Zuckerfabrik Langenbogen und die
Chauſſee Halle Eisleben kreuzen. Deshalb hat auch die
Fabrikleitung umfangreiche Vorſichtsmaßregeln getroffen, um Zu-
ſammenſtöße zu vermeiden. Vor dem Uebergang muß in der Dunkel-
heit ein Mann vom Fahrperſonal voraufgehen, außerdem am letzten
Wagen ein Signal angebracht werden.

Am 30. November fuhr die Lokomotive früh vor Tages-
grauen ngch dem Vahnhof Bennſtedt und holte von dort die Wagen,
die ſie vor ſich her nach Langenbogen zurückſchob. Unglücklicherweiſe
fehlte an dieſem Tage der Heizer wegen Urlaubs, und der Lokomotiv-
führer nahm deshalb den Signalwärter mit auf die Maſchine.
Es fehlte alſo der Mann, der dem Zug voranging und damit auch die
Beleuchtung am vorderſten Wagen. Plötzlich bemerkte der Rangierer
auf dem erſten Wagen vor der Lokomotive ein Auto aus Langen-
bogen herauskommen. Er gab dem. Lokomotivführer ein Zeichen,
ſteckte ein rotes Glas in ſeine Laterne, ſchwenkte ſie dem Auto ent-
gegen und blies ſein Horn. Zugleich pfiff die Lokomotive und
läutete. Die Zeichen wurden weithin gehört. Auch der Chauffeur
des Autos gab ſpäter zu, daß er alles gohört und auch Licht
bemerkt habe.

Der Kraftwagen kam von Krügershall bei Teutſchenthal, um den
Direktor Hepke zum Berliner Zug zu bringen. Da nur noch eine
halbe Stunde Zeit war, mußte die Fahrt beſchleunigt werden.
Kurz vor dem Uebergang kam noch ein Radfahrer, vor dem ab-
geblendet werden mußte. Als dann der Chaufeur das Licht wieder
einſchaltete, befand er ſich ſchon dicht vor dem zweiten Bahn-
wagen. Er riß das Auto noch im letzten Augenblick nach rechts
herum, aber das Unglück war nicht mehr zu verhüten. Der
Anprall war ſo ſtark, daß die ganze Seite des Autos weggeriſſen
wurde. Der Direktor kam beim Zuſammenſtoß ums Leben.

Nach dem Gutachten des Sachvexſtändigen hat der Lokomotiv-
führer nur für ſeine Maſchine zu ſorgen. Die Schuld trifft allein
dem Rangierer, der für die Beachtung der nötigen Vorſichts
maßregeln verantwortlich iſt. Sein Verſchulden iſt nach den Aus-
führungen des Staatsanwaltes um ſo ſchwerwiegender, als die
Bremſe des Wagens, auf dem er ſaß, verſagte und der Zug bergab
eine größere Geſchwindigkeit einſchlug. Er wurde zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Aber auch der Chauffeur wurde verurteilt. Er hatte den
erſten vorbeifahrenden Wagen bei einiger Aufmerkſamkeit ſehen
müſſen und hätte dann noch genügend Zeit gehabt, ſein Auto recht-
zeitig genug anzuhalten. Gerade an ſolchen durch keine Schranke ge
ſicherten Stellen iſt der Chauffeur zu äußerſter Vorſicht verpflichtet.
Das Urteil lautete gleichfalls auf drei Monate Gefängnis

Doch wurde beiden Verbüßung auf drei Jahre ausgeſetzt gegen
Zahlung einer Buße von je 100 Mark.

Lebhafter Wochenmarkt. Auf dem geſtrigen Wochen-
markte herrſchte, beſnders in den Vormittagsſtunden bei ſonnig-
ſchönem Wetter, ein lebhaftes Leben und Treiben. Aber es zeigte
ſich wenig Kaufkraft beim Publikum. War es doch der letzte
ausſchlaggebende Markttag vor dem Erſten, an dem die Geldbörſen
unſerer Hausfrauen gewöhnlich geleert ſind und auf Neufüllung
warten Die Gemüſepreiſe, ebenſo die Preiſe für Eier und Butter,
waren im großen ganzen unverändert. Grüner Salat ſtellte
ſich mit durchſchnittlich 25——-35 Pf. je Kopf etwas billiger als am
letzten Markttage, ebenſo Rhabarber, der je Pfund 45-—50 Pf.
koſtete. Großes Angebot beſtand in Kartoffeln, die meiſten-
teils zehnpfundweiſe verkauft wurden zum Preiſe von 60--70 Pf.
Für Fleiſch- und Wurſtwaren galten die handelsüblichen
Ladenpreiſe. An den Geflügel- und Wildpretſtänden, deren Be
ſtände jetzt in Wild merklich gelichtet ſind, war u. a. als Spezialität
junges Ziegenfleiſch zu haben zum Durchſchnittspreiſe von
60--70 Pf je Pfund.

Zoologiſcher Garten. Sonnktag, 28,
Konzerte Steuer-Orcheſters

Bergſchenke. Sonntag nachmittag und abends in beiden Sälen
Künſtlerkonzert der Hauskapelle.

April, 4 und 8 Uhr,
des

ie Bulgariagigarettenfabrik bittet
um Entſchuldigung

Seit einiger Zeit hörten die Raucher zu ihrer Verwunderung
von den Zigarettenhändlern, daß Bulgaria-Zigaretten ausverkauft
ſeien. Dieſe überraſchende Tatſache hat ihren Grund darin, daß der
Umſatz dieſer bekannten Fahrik in wenigen Wochen auf das Doppelte
geſtiegen iſt. Die Raucher werden gebeten, zu verzeihen, daß ſie
infolgedeſſen einige Zeit die gewohnten guten Sorten entbehren und
andere Marken rauchen mußten. Gleichzeitig werden ſie um Geduld
gebeten, denn weitere neue Maſchinen von moderner, geradezu
raffinierter Konſtruktion ermöglichen in aller Kürze wieder den un-
geheuren Bedarf der Bulgaria tagtäglich zu decken.

Ferner bittet die Zigarettenfabrik ihre Geſchäftsfreunde, die
Zigarettenhändler, zu entſchuldigen, daß ihnen durch das Fehlen der
Bulgaria-Zigaretten ein Verdienſt entgangen iſt, und daß ſie ihre
Kundſchaft nicht ſo gut wie ſonſt bedienen konnten, ſondern gegen
ihre Ueberzeugung andere Marken verkaufen mußten.

Dieſer peinliche Zuſtand iſt wie geſagt in den nächſten
Tagen behoben, ſo daß Händler und Kundſchaft wieder zufrieden
ſein werden.
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Kulkeen
7

jm Parterro unseres Hauses.

Hervorragend schöne und seltene
Kakteen sind ein beliebter Schmuck
in der modernen Wohnung.

Wir bieten eine
besonders grobe Auswahl
außergewöhnlich billig!
D,g0 060 0,60 1.00 1.50 2.00

Passende Töpfe für Kakteen in großer
Aus wWwahl, allen Ausführungen, sehr preis-
wert in unserer Abteilung Galanterie,

jetzt im 3. StocxK.

Gr. Ulrichstr. 59 61

un

e n
Geb., alleinſtehende Dame, 48 JahreVon der Reise zurück alt, naturliebend, ſehr wirtſchaftlich,

A fühlt ſich ſo einfam und wünſchtPol. Dr. Seda Lebenskameraden
t 50, m ertellung, kennenzulernen. mKi Wäſche d Möbelfeilanstalt Weidenp lan r J

beten. Gefl. O t tIl 7 al an Die laſſe bleſer Junge.

önstiliche Aue Trrrrſernge
n. d. Natur u. n ein Lhalselongues

ſtets au Lager
Qu'nquse.

Georgſtr 11.

h Söhne Wesbaden
in Hatie sa al Vnoversitäts-
Auoenkiinik, Maodevburger Str. 22

vorm S. bis 8. Mal 1929.

Schnellschreihmaschine
und genäg allen Ansprächen moderner

J e

W

as -Badeöfen
Geschsäftsfahrung. v lhr undbertroffen
(eichtes, schnelles Arbeiten, ihre saubere,
repräsentative Schrift machen sie zum
unentbehrlichen, zeitsparenden Mitarbeiter
Gratis-Frogpekt Nr. 41 und unverbindliche

Vortührung überzeugen.

General vertreter:
Friedrich Wohlfarth, Halle a. S.,
Steinweg 43. Fernrut 251 02,
Große Wittan, Halle a. S.,
Waisenhausring 3. Fernrut 33370.

Bockauktion
der Merinofleiſchſchaf-Stammſchäferei

Schloß Löbnitz
Zum Vertauf kommen ca. 40 angekörte, ſorm-
vollendete Böcke im Durchſchnittsgewicht von
2256 Pfund. Frühreife und Leichtmänbarkeit

iſt ausgeſprochener Herdencharakter.
Bahnſtatton Bitterfeld und Deiitzich. Bei vorheriger
Anmeldung ſtehen Wagen an der Bahn zur Verfügung.

H. Bavermeiſter.

ſowsty, Halle, Schmiedſtraße 31.

w

t

Karte vorhanden. Angebote unter
J. F. 2855 a. d. Geſchäftsſtelle d.

64 Morgen,

Gebäude, vorzügliches lebendes u.
Jnventar, Li
Mark, Anzahlung 10 000 Mark Reſtgeld
unkündbar.
beſter Kultur.

44 Morgen guter Mittelboden, gut in
Kultur, alles beſtellt, gute maſſive Ge
bäude ſehr gutes lebendes und totes Jn
ventar, an Chauſſee, 3 km von Bahn,

Große norddeutſche

Fleiſchwarenfabrik
ſucht für den Bezirt Halle und Umgebung
einen mit der Branche durchaus ver-
trauten, bei der einſchlägigen Kundſchaft

gut eingeführten

Vertreter.
Berückſichtigt- werden nur erſte Firmen.
Angebote unter J. O. 2863 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junger, verheirateter

Koch und
Ka feemamſell,

an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt

Schweizer Einxelunterrien
in

ſucht ſofort Stelle in Zucht- oder Abmelkeſtall. Angebote an W. Wand- e n
u. n. 8tolze-Schrey
Mas chin enschreiben

fram Wenmer,
RBrandenburgerdtr. 12

ucht zum 1. oder 15. Mai Stellung.
erfrag. bei Lößl, Deſſau, Friederiken-

Mietgeſuche

orteitung.

Landſtelle,

Vaece
Fenheiraten
s Glien Gegenden
emelde r sotide

u. srebsamefſerren.
deu o Sind Fach

Suche 4 Zimmer Wohnung
ch Aühe esin guter Lage im Norden, blaue Fostenlos durch
Bundesschrift 42
gegen 30 Pf. Rück

„Der Baend“,
Zentrale lerZ2weigstelle

C I,
We triners t 46.

Weizenboden, an Chauſſee,
tadt, tadelloſe maſſive

totes
Preis 32 000

km von der

und Kraft.

Alles beſtellt, Boden in

Landſtelle, für

u

a

h
h

500 cem, mit B. M. W. Motor, billig zu
verkaufen. Bſ. ab 3 Uhr. Harz Nr. 38.

breit, Preis wur 63 Pt.

per Stücl.

laufenden Stück geliefert. anstelle von
einen für alles geeignet.
gardinen, Bezüge, Sonnenschutz usw. daher

von kräftiger unverwüstlicher Qualität,
Uber 200 000 rück in ganz kurzer
Zeit verkauft, täglich viele Dankschreiben
und Nachbestelſungen

wüstliches Gerstenkorngewebe, jahbrelang

Von tebecko

Sport
Artikel

Fußball-,
Tennis-, Hockey-
Spieler, Rad-

ſahrer, Ruderer,elektr. Licht. i 15 000 Mark, An-
ahlung 5000 Mark. Turneriedrid, Parchim (Mecklenburg), Roſen- owie für

ſtraße 51l. Leichtathletit
Motorrad, und Touriſtit

empfiehlt in großen
Auswahl ſehr

F preiswer
8/24 Ps.-BVrennabormit abnehmbarem Liwmouſinen-Aufſatz, Sohnes
ganz beſonders auch als Lieferwagengeeignei, Umſtände halber vilig zu ver 10100
kaufen. Poſtfach 29, Deſſau (Anhalt).

A. F Ebermanr
Il

100 Kutschwagen
200 Kutsch birre, SättolGelegenbelferaute biete Basvelauben

Rert N W 6 22u nder, Lnisedotrabe 52 e
Daubenzentrale

Brunvowarte 25.

r B

W

5050doh

77775 D. Die deu

anderſetzu
uden, ihre

organiſche
gt ſie woh
d Neuem,
lein das le
he gelaſſen

mmungen,
gen und
twicklungs
rklich not

Nicht ge
rigen Jah
ermüdliche
mde Sta
ichen, als
iffaſſung ü
ſtehen wär

ahlſiege vo

25

Kloſdeor-, Bunt-, Weise
Kurbel- u. Monog ra m

Stickereg
Hohleoe um. Langetten
ZicKeln Knmoptiöch
üefert s chnel! und billigst
altbe kannte Plisseebrenner

Gustav Lereh
Kl Ulrichstraße 33 Fernruf 261

Zur Anpflanzung

un Decoratfien
empfehle in gesunder War

preiswert und gut:

Hochsiammrosen, Kleiter-
Buschrosen, Flieder s. Sorten,
Sehneeböä'e, Scohlinupflenzen,Eteu u. Eteuwénde, Lorbeer- n jetzt ver
krogen, Dekorstionspfſenzengs es wirkli
Schattenmorelien, schwerzehen Schu
Johannisbeeren, Stachel ihrem S
beeren, Erdbeerpflanzen in ein Wunde
Sorten, Ptingstrosen, ah lenFrimuſa, Stietmütterenen ung nach dem

Vergißmeinnicht aft begrün
B. Mörers, Phhaltigſte

Gartenbaugeschätt zum ſſenſchaftlichk
„Rosengarten“.Stat. d. Fornbahn Halle-Mersebure j. Jn dopp

heren Schul

für ca. 6600 Dollar weiße Mehl-
sackstoffe aus Ia amerikan. Rohmatoerial.
arantiert veun und fehlerfrei, nur beste
rten, extragroß und extras ark, 160 em

nterwe

für 0,8 qm Stoft-
üche, wnser sohiager 140 cmwie w yyr 92 pt.

Weil ohne Firmenaufdruck.
nrerschn. und bis 70 an einem fort-

Laken, Zu

bi liqe t u v asone

e aus allen Beo-
völkerungskreiseon. Ferner:
Biioe a dtüenerus Kafftebeutelstoff. kräftiges unver-

altbar, garantiert ven und fehlerfrei, bin-
eitspreis für 1 Stüek, ausreichend für

findet ſtatt:

Fierde- uns
kun dünne

lüetfeort villigsei
II

IIIIIIIIIBerein v 4NovalisetraSe 5.
Tel. Nordeo 6285.

Züchteriſcher Berater:
Larraß, Raumburg a. S.

Köthen).

Dur RR. geh
wW-J—„w—-

WMerinofleiſchſchafStammſchäferei

Oppin Eaalreis)
Fernr.: Niemberg 12. Poſt: Niemberg (Halle

Bahnſtation: Halle (Saale
Der auktionsweiſe Verkauf meiner von der

Hochzuchtabteilung des Verbandes provinzial
ſächſiſcher Schafzüchter

angekörten 35 Jährlingsböcke
findet Montag, 13. Mai, nachm. 2 Ahr ſtatt
Die Mutterherde iſt äußerſt fruchtbar, geſunt

cu.bO gelörten, reinblütigen Jährlingsböcten

im Gewichte bis 260 Pfund, darunter vielen Stammböcken,

Montag, den 29. April, mit'ags 12 Ahr.
Auf der Elite-Vockſchau Magdeburg 1928 ſtand meine

Kollektion über ſämtlichen Herden der Provinz Sachſen
EliteBockſchau 1929 als einzige Herde auf ſechs ausgeſtellte
Böcke 6 Auszeichnungen Elite A.

e ihn die L
ntellektuali
icht und ih
ulunterricht
htig entſpre

s, nach
ein Wert l
rung oftm
eiſen Verw
ſerer Zeit
eſſekampf

t vom H
ozialiſtiſche
hne“ vereit
here Schule
rlinWSck
tätigt ſich
vegung bie
icht entſpr

Allein, w
hlt den Ste
ule ganz l

z nur 69 Pfennig. und wollreich. Das Vockmaterial ſichert beſſſächſt über
Da ungenäht und ungesohnitten geliefert. und frühreifeſte Nachzucht. für kommt
tür jeden Ravanau, h Betrieb usw. i er Auktion ſtehen von 10 Uhr a de er
Billig g. och zu in ſ. re auf Station Halle (Hauptbahnhof) Autos zu Tebeth be Dre hre meler Fahrt nach Oppin bereit. en We die
wischenhandet auch an Private von Zuchtleiter: Beſitzer: en eſens10-—20 stüok, bei 80 Stuok portot tchen. l W Stuen Pudens n und v. Zarrzew ſiſchen Cha

u andtdcher 4Viel Geld spart, wer Lotert Tortoilt, ehe r a Wort her
Walter Vogeilsang., rer und dSpumer N 8 Postach 758. Goet h eSimxe rer r arnung t ſich ſchwePianos Merino Fleiſchſchafſtammherde Schlechteſ

Mit dema eltmarken Weddegaſt (Anhalt) pfern anfa

zrötz 9 2Poſt u Bernburg 2482. zukünftig
t tfie rerreehran ta non ernburg. giſchenn Die diesjährige Auktion von Erfurt, Ho

Pianohau: e beruflidddie Daue
hl zur vö
igſtens zw
sſchullehr
iſt auf de
ſhäftsführe
undlage de
Ausbildur
dehnt w
ologen an

A. Wagner. der Beſolt
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